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Deutschland will Klarheit .
Haager Besprechung über die Arbeitsweise .

V. Zell . Haag . 20 . August . ( Eigeubericht . )

Auf eiu Schreibe « der deutsche « Abordnung , das im

Hinblick auf den Young - Plan - Termin des 1. September

und auf das Stocke « der kUtuferenzarbeit eiue Be -

sprechung der sechs einladenden Mächte über die Arbeits -

weise der Konferenz verlangt , hat Präsident Jaspar diese

Besprechung auf Mittwoch , 17� Uhr . einberufen .

Ehe die deutsche Delegation diese Note abschickte , informierte sie

die Führer der übrigen Abordnungen von ihrer Absicht . Es wurden

keinerlei Bedenken dagegen geäußert , zumal man einen solchen

Schritt allgemein durchaus begreislich findet . In zehn Tagen soll

dich der Young ' Plan in Kraft treten . Es ist aber nicht daran zu

denken , daß bis dahin eine definitive Einigung erzielt wird .

Einstweilen ist nicht einmal über die materiellen Forderungen

der Engländer ein Ausgleich erreicht

und die Möglichkeit , daß die Konferenz an dieser Vorfrage

scheitert , ist keineswegs gebannt . Aber selbst wenn diese groß «

Frage befriedigend gelöst wird , ist mit langwierigen Verhandlungen

über die Reparationsbank zu rechnen , wofür Snowden per -

schieden ? Fardorungen angemeldet hat . Allein hierbei erwartet man

Verhandlungen von mindestens zwei Wochen , die gar nicht mehr im

Haag bcendst werden dürften� Alles in allem ist eine

Verabschiedung de » Aoung - Planes vor dem i . September

undenkbar .

Deutschland hat aber alles Interesse an einer Klärung der « ach '

läge für den Fall des Scheiterns der Konferenz oder sogar nur für

den Fall , daß am 1. September eine Einigung noch nicht erzielt

ist . Diese Klärung ist schon deshalb notwendig , weil in Franrre : ch

bereits Stimmung dafür gemocht wird , daß dann der D a w e s -

Plan automatisch weiterlaufe . Andererseits macht man

sich in England bisher viel zu wenig Gedanken über di « schweren

Erschütterungen , denen Deutschlands Wirtschaft allein infolge

des Zustandes der Unsicherheit ausgesetzt wäre .

Was die französisch « Drohung mit der automatischen Fort -

setzung des Dawes - Planes betrifft , so mag sie rein formalrechtlich

fundiert sein . Aber es ist kein Zweifel darüber , daß Deutschland

sich mit aller Kraft zur Wehr setzen würde , und es stünde
dabei keineswegs isoliert . Auch Engländer betonen , daß man von

Deutschland unmöglich die Zahlungen des Dawes - Planes über den

1. April 1930 hinaus fordern könnte . Bis dahin gelten auch nach
dem Voungschema noch die Dawes - Leistungen , d. h. 742 800 000 M.

Deuischlond war und ist an sich bereit , den Voung - Plan anzuneh -
men . Das hat sogar Briand bereits öffentlich anerkannt . Vier weitere

Mächte — Frankreich , Belgien , Italien und Japan — waren und

sind ebenfalls bereit , den Toung - PIan , so wie er ist , zu akzeptieren .
Di « sechste Macht — England — nimmt nicht gegen den Doung -
Plan als solchen Stellung , sondern nur gegen einzeln « Bestim -

münzen . Aber auch England hat durch Snowden mit aller Deut -

lichkeit erklärt , daß es mit der Höh « der Doung - Zahlungen einver -

standen ist . Alle Gläubiger sind daher mit den Poung - Leistungen
einverstanden , keiner verlangt , daß Deutschland mehr zahle . Alle

machon sich vielmehr die Behauptung der Pariser Sachverständigen

zu eigen , daß die Dawes - Zahlungen di « deutsche Leistungsfähigkeit
übersteigen . und ermäßigt werden müssen , wie es im Joung - Plan

geschieht . Mit vollem Recht sagte am Dienstag einer der deutschen

Experten : „ Unter diesen Umständen kann ,

wenn überhaupt noch «in Rest von moralischem Anstand in

der luternotionalen Politik besteht , von einem wlederinkrasl -
treten de » Dawes - Plane » bei einem Scheitern der haager

Konferenz keine Rede
- S ~ • -

sein ! " Dennoch ist es notwendig , daß wir die Dinge nicht einfach
an uns herantreten lassen . Die deutsche Delegation muß eine Ver¬

einbarung über einen moäus vivendi ab 1. September erstreben ,
etwa so, daß die V�ng - ZählungF « allseitig als geltende Norm

akzeptiert werden und für die erste Schwobezeit evtl . die D a w e s -

Maschinerie weiter funktioniert . Die Reichssinanzen , mit denen

die volkswirtschaftlichen und sozialpolitischen Problem « der nächsten

Zukunft auf das engste verknüpft sind , erfordern unbedingt eine

baldige Einigung . Deshalb ist besonders Dr . Hilferding inner -

halb der deutschen Delegation für diesen Schritt ( das Schreiben an

Jaspar ) eingetreten .

Der Besprechung der « mlodenden Mächte geht morgen um

16 Uhr jene Unterredung der vier Außenminister bei Henderson
voraus , in der Briand di « französischen Räumungstermin «

endlich bekannt geben will .

Die Regierungsvorlage .
Oer Kampf um die Arbeitslosenversicherung geht weiter .

Endlich ist es nach wochenlangen Verhandlungen ge -
lungen , « inen Regierungsentwurf zur Abänderung des Ge »
setzes über die Arbeitslosenversicherung fertigzustellen . . Die
Ursache für diese Verzögerung ist in den erheblichen Mei -
nungsverschiedenheiten zu suchen , die auch nach dem Gut -
achten der Sachverständigenkommission innerhalb der Re -
gierung bestanden . In der Hauptsache wurden diese Mei -
nungsverschiedenheiten zwischen der Sozialdemokratie und
der Deutschen Volkspartei ausgetragen . Während sich die
Sozialdemokratie gegen jeden Abbau der Leistungen wehrte ,
wollte die Deutsche Volkspartei keinerlei Erhöhung der Bei -
träge zugestehen und den gesamten Fehlbetrag durch den
Abbau der Leistungen sparen . Wenn jetzt diese Meinungs -
Verschiedenheiten innerhalb des Reichskabinetts vorläufig
überbrückt worden sind , so konnte das nur geschehen mit Hilfe
einer nicht ganz vollständigen Vorlage , durch die die letzte
Entscheidung über die Meinungsverschiedenheiten den
Parteien im Reichstag überlassen wird . Wir halten
diesen Ausweg für richtig , weil durch ihn dasselbe Ergebnis
erzielt werden kann wie durch eine vollständige Vorlage der

Reichsregierung , wenn auch vielleicht auf anderem Wege .
Der Entwurf der Reichsregierung ist sehr umfang - »

reich . Er enthält 67 Abänderungen des bisher geltenden Ge -

setzes . Die meisten sind entweder formaler Art oder sollen
der Beseitigung nachgewiesener Mißbräuche dienen . Vier

Aenderungen haben dagegen größere Bedeutung . Das sind :
1. die Verlängerung der W a r t e z e i t für alleinstehende
Unterstützungsempfänger auf zwei Wochen : 2. die An -

rechnung von Wartegeld , Ruhegehalt und Sozialrenten :
3. Kürzung der Beiträge der Arbeitslosenversicherung an die

Krankenversicherung . 4. eine Neuregelung der

Unterstützung für d»e Saisonarbeiter . Außerdem sieht
die Vorlage eine bis zum 31 - März 1931 befristete Er -

höhung der Beiträge um � P r o z. vor .

Von . der Beitragserhöhung wird eine Mehreinnahme
von 140 Millionen Mark jährlich erwartet , die Verlängerung
der Wartezeit soll 25 Millionen Mark ersparen , die An -

rechnung der Renten 16 Millionen Mark , die Kürzung der

Beiträge an die Krankenversicherung 30 Millionen Mark und
die Neuregelung der Unterstützung der Saisonarbeiter
21 Millionen Mark . �Insgesamt werden also von dem auf
279 Millionen Mark jährlich errechneten Fehlbetrag durch
diese Maßnahmen 232 Millionen Mark gedeckt , so daß nur

noch ein Fehlbetrag von 47 Millionen Mark

verbleibt . Wir wollen uns im Augenblick mit einer Nach -

Prüfung dieser Rechnung nicht aufhalten . Sie enthält unseres

Erachtens sowohl auf der Seite der Einnahmen wie auf der

Seite der Ausgaben wichtige Fehler . läßt außerdem
aber vollkommen außer acht , daß die rnst der Vorlage sicher¬

lich erreichte Beseitigung der Mißbräuche eben -

falls eine wesentliche finanzielle Eni -

lastung bringt und auch ein besseres Funktionieren des

gesamten Kontrollapparateg in der gleichen Richtung wirkt .
Alle diese Fragen werden sicherlich im Sozialpolltischen Aus -

fchuß des Reichstags eingehende Diskussionen hervorrufen
und zu dem Ergebnis führen , daß ein allgemeiner Abbau der

Leistungen der Arbeitslosenversicherung weder politisch er -

träglich , noch sachlich gerechtfertigt ist .
Ueber das Schicksal der Regierungsvorlage kann über -

Haupt in diesem Augenblick etwas Bestimmtes nicht gesagt
werden . Denn auch innerhalb der Sozialdemokratie und bei

den Gewerkschaften aller Richtungen stoßen einige der vor -

geschlagenen Maßnahmen auf sehr erheblichen

Widerstand . Zwar wird nicht verkannt , daß der jetzige

Entwurf es oermeidet , « inen allgemeinen Abbau der Ver -

sicherungsleistungen vorzuschlagen . Diese Absicht der Unter -

nehmer , die insbesondere durch eine Anpassung der Unter -

stützungsleistungen an die Dauer der Anwartschaft für alle

Versicherten erreicht werden sollte , ist infolge der entschiedenen
Weigerung des sozialdemokratischen Reichsarbeitsministers
Wissell verhindert worden . Das wird man um so höher

einschätzen dürfen , als diese Absicht auch die Zustimmung der

Sachverständigen gefunden hatte und selbst im Kreise von

Sozialpolitikern des Zentrums ernsthaft und wohlwollend

diskutiert wurde . Auch kann man es als einen Fortschritt
ansehen , daß der Widerstand gegen jede Beitragserhöhung
gebrochen worden ist und wenigstens eine befristete , wenn

auch nicht ausreichende Beitragserhöhung die Zustimmmig
der Reichsregierung gefunden hat .

Allerdings gehen die Vorschläge der Reichsregierung be -

züglich der Anrechnung der Sozialrenten und der

Ausdehnung der Wartezeit für alleinstehende
Unterstützungsempfänger so weit , daß soziale Bedenken eine

ern st e Nachprüfung dieser Vorschläge oerlangen . Das

gleiche gilt von den Vorschlägen der Reichsregierung über

die Nestregelung der Unterstützungssätze der

Saisonarbeiter . Wenn auch die von den Sachver -

ständigen verlangte gleichzeitige Verlängerung der Wartezeit
für die Saisonarbeiter von der Regierung nicht vorgeschlagen

Erste Besprechung Briand - Snowden .
französische Beschuldigung Englands .

V. 5cb . Haag . 20. August . ( Eigenbericht . )

In der französischen Abordnung , wo man di « Engländer als die

einzigen Störenfriede hinstellt und ihnen für olles , was geschehen ist

und noch geschehen mag . die alleinige Verantwortung zuschiebt wird

neuerdings behauptet , daß Snowden den Doung - Pltm uberfjoupt

torpedieren wolle ; der Kamps um die Quoten sei nur em Dorgesecht ,

der Hauptkamps steh « noch bei der Reparationsbanr bevor , und

dabei werde sich zeigen , daß England den Uoung - Plan als ® a,J5 «3
ablehne , schon deshalb , so wird behauptet , sei ee grundsalsch ,

wie der . . Vorwärts ' und ander « deutsche Blätter Snowden gegen

Briand unterstützten . Die Engländer erklären demgegenüber , daß

diese Behauptung völlig grundlos sei. Snowden habe in seiner Rede

mit aller Klarheit betont , daß England lediglich eine Abande .

r u n g des Poung - Planes erstrebe , die durchaus im Rahmen des

Doung , Planes durchführbar sei, ahn « seine Grundloge zu «rschuttern .

Das gelte ebenso für di « englischen Forderungen hinsichtlich der

Reporationsbonk . Auch die deutsch « Delegation hat weder bei de »

Reden Snowdens noch bei den privaten Besprechungen mit ihm An -

haltspunkt « gewonnen , . daß der englisch « Schatzianzler die e r »

st ö r u n g des ganzen Paung - Planes erstrebe .

Bisher sind i « Finanzexperten noch immer zu keinem Crgeb -

nis gekommen , und sie müssen am Dienstag eine weitere Nachtsitzung

abholten .
Briand und Snowden

trafen sich am Nachmittag bei dem japanischen Delegierten : auch

Leithbrousse . Unterstaatssekretär im englischen Schatzamt , war dabei .

In einer offiziellen Mitteilung über diese Aussprache heißt es . daß
man die jetzige Lage der Konferenz geprüft habe , „ soweit sie sich
vor dem Abschluß der Berotungen der Finanzexperten übersehen

laste ' , sie hätten ihr « beiderseitigen Standpunkt « verglichen und ge¬

prüft , wie man zu einer Einigung gelangen könne — also bereits

da » getan , wa , morgen in der Besprechung der sechs Mächte ge -

mt * loa .

Ueber die Unterredung Briand - Snowden unterrichtet auch

folgende Meldung :
London . 20. August . ( Eigenbericht . )

Der Haoger Sonderberichterstatter des „ Daily Herald ' meldet .

daß sich di « Unterredung Briand - Snowden in herzlicher Form

abgespielt habe , wenn sie auch infolge des verschiedenartigen

Charakters der beiden Staatsmänner inhaltlich keineswegs

homogen gewesen sei . Briand habe sich im wesentlichen aus All -

gemeinheiten über die Atmosphäre beschränkt , in der

der Young - Plan geschaffen , in der französischen Kammer debattiert

und stillschweigend zur Grundlage für die Ratifikation gemacht war -

den sei. Er Hab « ferner auf die gefährlichen politischen

Folgen hingewiesen , die eine Nichtratifizierung des Planes für

Deutschland und Frankreich haben würde . Snowden Hab « sich

nicht auf Poincares Versprechen gestützt , wonach der Verteilungs -

schlüsiel des Dawes - Planes nicht geändert werden dürfe , jedoch mit

großem Nachdruck betont , daß ihn die Regierung und die öffentlich «

Meinung Großbritanniens zwinge , aus voller Erfüllung der

britischen Forderungen zu bestehen .

Pockenseuche in Holland .
V. Sab . Haag . 20. August . ( Eigenbericht . )

Spät abends erfährt man ein « Tatfache , die zwar mit der Kon -

ferenz nicht direkt zu tun hat , aber für ihr Arbeitstempo »och von

Bedeutung werden kann .

In Rotterdam , ungefähr 5h Kilometer vom Haag entfernt ,

ist eine Pockenepidemie ausgebrochen , di « sich mit bedenklicher

Schnelligkeit sehr stark ausgebreitet hat . Heut « sind nun di « ersten

Pockenfälle auch in D e l f t festgestellt worden , nur 5 Kilometer vom

Haag entfernt . Sollte die Epidemie auf den Haag übergreifen , so

könnte das auf die Konserenzteilnehmer für einen schnellen

Abschluß wirke « , u.



oirb , so stößt doch nach wie vor die vorgesehene Ausnahme -
behandlung der Saisonarbeiter bei den Unterstützungssätzen
ebenfalls auf gewichtige B e d e n k>e n. Da gegenwärtig be -

reits eine Sonderfürsorge für Saisonarbeiter besteht , die mit

einer Prüfung der Bedürftigkeit verbunden ist , so ist der neue

Vorschlag der Regierung , der diese Sonderfürsorge und die

Bedürfti ' gkeitsprüfung aufhebt und den Saisonarbeitern einen

Rechtsanspruch auf die Unterstützung gibt , in dieser Beziehung
zweifellos ein Fortschritt . Auch die vorgesehene
Mindestunterstützung nach Klasse 6 und 7 ist gegenüber der

im Vorjahr geplanten Regelung , bei der nur die Unter -

stützungssätze der Klassen 4 und 5 in Aussicht genommen
waren, ' eine Verbesserung .

Die Vorlage der Reichsregierung hat deshalb noch
keine endgültigen Tatsachen geschaffen . Ihre Be

ratung im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags ist viel

mehr nur der Weg , auf dem zunächst eine Klärung der

Meinungen der Parteien herbeigeführt werden soll .
Die „ Nationalliberale Korrespondenz " begleitet die Re -

gierungsvorlage mit einem Kommentar , aus dem hervor -
rieht , daß die Volkspartei ihren Widerstand gegen die

Beitragserhöhung um Proz . nicht aufzugeben gewillt ist .
Die Korrespondenz bringt den Antrag der Volkspartei , der
die Arbeitslosenversicherung ohne Beitragserhöhung „refor -
mieren " will , empfehlend in Erinnerung , denn : „ eine Lösung
ist erforderlich , und eine Krise können wir unter den

gegenwärtigen Verhältnissen am allerwenigsten gebrauchen " .
Dazu ist zu bemerken , daß die „ Reform " der Arbeits -

lofenversicherung ohne Beitragserhöhung gleichbedeutend ist
mit allgemeinem Abbau . Die Zumutung , einem solchen Ab -
bau zuzustimmen , wird der Sozialdemokratie nur derjenige
stellen dürfen , der eine Krise absichtlich herbeiführen wlll .

Die Steuereinnahmen des Reiches .
3,2 Milliarden vom April bis Juni eingegangen .

Die Einnahmen des Reiches an Steuern , Zöllen und

Abgaben beiragen im Monat Juli t,13 Milliarden Mark , chiervon

entfallen auf die Besitz - und A « r k eh r s sie u « r n 8l ) 4,5 Mil -

iionen und auf die Zölle und Verbrauchsabgaben
3 . H4 Millionen Mark . Da im Berichtsmonat die Vierteljahr -

lichen Vorauszahlungen für die Einkommen - , Körper -

ichasis - und Umsatzsteuer fällig und Abschlußzahlungen für das Jahr
1928 zu leisten waren , so läßt sich die Einnahme aus den Besitz - und

Vrrkehrssteuern nicht mit den letzten Vormonaten , sondern nur mit
dem Monat April vergleichen , in dem 723,5 Millionen ein -
kamen . Auch die Eingänge aus den Zöllen und Verbrauchsabgaben
sind im Juli regelmäßig höher als In den anderen Monaten , weil
in diesem Msnat die Zlbrechnungen für Waren stattfinden , die in den

vergangenen sechs Monaten aus den Zollagern in den freien Verkehr
übergeführt worden sind .

Im Reichsctat sind für das lausende Rechnungsjahr die Ein -
chi ahmen auf insgesamt 9,32 Milliarden veranschlagt . In

den erfken vier Monaten April bis Juli , also im ersten Drittel
des Rechnungsjahres , sind bisher insgesamt 3,27 Milliarden

aufgekomnum , also 167,2 Millionen Mark mehr als ein
Drittel des Jahressolls / Es lassen sich jedoch aus diesen Zahlen
kein « Schlüsse für etwaige Mehreinnahmen im lausenden Rechnung ? .
j - ihz, . ziehen , da in den folgenden acht Monaten nur noch zweimal
die Vorauszahlungstermin » für die Einkommen - , Körperschafts - und

Ilmsatzsteuer wiederkehren . Auch die halbjährige Lagerabrechnung
bei den Zöllen findet im laufenden Rechnungsjahr mir noch einmal
im Januar 1630 statt . •

Die Zenimms - AG . in Köln .
Was ist mit der Schwerindustrie ?

Köln , 20. August . ( Eigenbericht . )

Der Verlag Görreshaus� G. m. b. ch. , der als Herausgeber der

. . Kölnischen Volkszeitung " zeichnet , bestreitet am Dienstag
abend die Mitteilung der „ Frankfurter Zeitung " , daß sich das
Unternehinen seit längerer Zeit in finanziellen Schwierigkeiten be -
«inde und einer Sanierung bedürfe . Dagegen wird zugegeben , daß
die ®. m. b. ch. in eine Aktiengesellschaft umgewandelt wird . Diese
Umwandlung erfolge jedoch nur zum Zwecke des Aus -
baue ? des Betriebes , und zwar aus freiem E n t -

j ä, l u ß der Gesellschafter . Die volksparteiliche „Kölnische Zeitung "
erklärt dagegen , daß die Umwandlung sich nicht ganz aus
freiem Entschluß der Gesellschafter vollziehe . Ein im vorigen
Jahre aufgenommener Kredit diene dazu , ältere Kredite abzutragen .
Eine Großbank , die neuerdings wiederum Kredite zur Verfügung
gestellt haben soll , habe dieses Geld nur unter der Voraus -
j e tz u n g einer Umbildung der G. m. b. f) . in eine Aktien -
gcsallschast in Aussicht gestellt .

Richtig bleibt jedenfalls , daß die Görreshaus G. m. b. f) .
neuerdings wiederum von schwerindustrieller Seit « und von einer
aber mehreren Großbanken Kredite hat aufnehmen müssen . Don
enderer Seit « wird uns mitgeteilt , daß die Ausgabe der Aktien in
einer Form erfolgen solle , die es gerade kleinen Leuten aus dem
Zentrum ermögliche , sie zu erwerben .

Bazille - Bolz .
Die Klage vor dem Staatsgerichtshof .

Stuttgart . 20 . August . ( Eigenbericht . )
Die württembergische Regierung hat dem Staatsgerichtshof für

das Deutsche Reich «ine Erwiderung aufdie Klageschrift
der sozialdemokratischen Fraktion des Württcmbcr »

gijchen Landtags zugehen lassen . In der Klageschrift wurde bean -

tragt , den Fortbestand der Regierung als ver -

faffungswidrig zu bezeichnen . Die Regierung erwiderte , daß
der Würtlembergische Landtag jetzt eine andere Zusammensetzung
aufweife als zur Zeit der Einreichung der Klageschrift . An Stelle

je «ine » Bauernbündlers , Zentrumsmannes und Sozialdemokraten
jeien zwei Volksrechtsparteiler und ein Nationalsozialist getreten .
Die Regierung scheint also behaupten zu wollen , daß hierdurch eine

Verschiebung zu ihren Gunsten eingetreten sei. Außerdem bestreitet
die Regierung die Zuständigkeit des Staatsgerichtshofes für das
Deutsch « Reich und will die Klage eventuell an den mürttember -
aifchen Staatsgerichtshof verwiesen wissen . Schließlich bestreitet sie ,
daß die Regierung nach den Bestimmungen der Landesverfassung
überhaupt des Vertrauens des Landtages bedürfe .

Die Regierung von Venezuela hat den Dampfer „ Falke " als
«nirstenschifj erklärt . Diese Erklärung ist allen befreundeten Staaten
mitgeteilt worden . Ein besonderer Schritt ist nur bei England
wegen des Eintreffens des Schiffes in Trinidad unternommen
worden . Verhandlungen mit der deutschen Regierung sind im
( «kmge .

Statistik von St . Lorenzen .
Die Schuldsrage wird mchi verdunkelt !

Die Stahlhelm - und Landbundpresse nimmt selbstoer -
ständlich die Partei der Lsterreichifchen cheimwehr . Aus den

amtlichen Angaben , daß die Opfer von St . Lorenzcn zumeist
der Heimwehr angehören , will diese Presse in Ueberein -

stimmung mit der Heimwehrleitung beweisen , daß die Schutz -
bündler angegriffen haben . Die Arbeiter hätten geschossen ,
während die Heimwehr unbewaffnet gewesen sei .

Run haben vor , seit und nach ihrem terroristischen Vor -

gehen gegen den Demonstrationsstreik der Eisenbahner nach
dem Wiener Blutbad vom 15 . Juli 1S27 oftmals Heimwehr -
leute Waffen gegen unbewaffnete Arbeiter gebraucht , so daß
es nicht überraschend wäre , wenn die Arbeiter sich

schließlich gegen U eberfälle schützen , zumal die Be -

Hörden regelmäßig nach dieser Richtung versagt haben . Die

obersteirische Heimwehr hatte gedroht , den vorgesehenen
Redner bei dem Arbeiterfest von St . Lorenzen nichtreden

zu lassen ; sie hat dann bei den Verhandlungen mit der

Bezirkshauptmannschaft , als die Sozialdemokraten fest
blieben , ihre Absicht einer Störung aufzugeben erklärt ,

sie hat ihre Osgenkundgebung nach einer anderen Ortschaft
( Thors ) verlegt — sie hat aber am Dersammlungstag , einem

Sonntag , in der Stadt Bruck a. d. Mur vorher ge -
druckte Zettel mit der Parole verbreitet , doch nach St . Lo -

renzen zu ziehen , und in diesem Dorf haben 1200 Heimwehr -
leute den Festplatz der Arbeiter , wo man sie als Festgöste
begreiflicherweise ablehnte , besetzt . Die Arbeiter zogen

auf einen anderen Platz . Die Heimwehr auch . Der Be -

zirkshauptmann oerlangte Auflösung dieser „nicht angemel -
deten " Ärbeiterversammlung , Abg. Wallisch verkündete auch
die Auflösung : während er aber noch ein paar Worte hinzu -
fügte , fingen die Heimwehrler , die schon vorher gedrängt ,
gestoßen , gehöhnt und gestört hatten , mit der „ Räumung "
des Platzes an .

Dazu hatten die Heimwehrfaschisten , die doch nicht Polizei
sind , und die gekommen waren , um gegen ihr Versprechen die

Feier zu stören , gar kein Recht . Ihr Vorgehen war ein

Ueberfall , von dem nach allen Erfahrungen und den ständi -
gen Drohungen das Schlimmste zu befürchten stand . Wenn

also die Arbeiter — 300 gegen 1200 — wider die einsetzende
Gewalttätigkeit zur Notwehr griffen und vielleicht gegen

schärferen Angriff auch ihre Verteidigung steigerten , nachdem

einige von ihnen bereits sterbend oder schwerverwundet da -

schärferen Angriff auch ihre Verteidigung steigerten , so
ist das ein typischer Fall von Notwehr . Und der

wachsende Heimwehrterror gerade im Herrschaftsgebiet
der seinerzeit , stinnesierten Alpinen Montangesellschaft ,
die immer häufigeren Heimwehrüberfälle , wie erst
am Sonntag vorher an der Westbahnstrecke bei Wien ,

mußte die Arbeiter zur Notwehr aufrufen . Schließlich

brauchen sich die Arbeiter in der Republik nicht vott

privaten Gegnern verwehren lassen , was sie in der Mon -

archie ungestört durften — mit Genehmigung der Staats »

behörde Versammlungen und Feste unter freiem Himmel ab »

zuhalten .
Eine Mordtat bei Wien .

Wie » . 20. « agnss . ( Eigenbericht . )
3n den Orten Erlaa und Atzgersdorf hatten infolge der Schlacht

von St . Lorenzen der Schuhbund und die Heimwehr die ganze

Rächt vereilschaftsdienst . Um Mitternacht erfuhr der

Schuhbund , daß heimwehrleute im Anmarsch aus Erlaa seien .

Zwei Schuhbundableilungeu eilten auf die Straße und stießen auf
drei Burschen . Als die Schuhbündler noch einige Schritte von Ihnen

entfernt waren , schoß plötzlich einer der heimwehrleute aus einem

Revolver . Dann ergriffen di « drei die Flucht . Laufenden Schrittes

gaben sie auf die Schuhbündler noch einen Schuh ab . Glücklicher -

weife verfehlten beide Schüsse ihr Ziel . Ein Flüchtender konnte von

den Schuhbündlern eingeholt werden . Er wurde durch zehn

Schuhbündler zur Gendarmerie gebracht , wo ihm ein Revolver ab¬

genommen werden konnte . Der Häftling entpuppte sich als ein

junger Bursche namens Hans Zanlfch aus Erlaa , der erklärte ,

daß fein Bruder Franz geschossen habe .

Die Gendarmerie war in Gegenwart der Schuhbündler noch
mil der Vernehmung des Häftlings befaßt , als die Meldung kam ,

daß auf dem Gleis der nach Baden führenden elektrischen Bahn
ein Mann schwerverletzt ausgefunden worden sei . Die Beamten

begaben sich sofort nach dem Tatort und fanden einen schwerver¬

letzten Menschen , dessen Papiere auf den Ramen Franz Zaaisch
lauteten . Auf dem Wege zum Spital ist Manisch gestorben . Er holte

mehrere M e s s e r st i ch e in das Gesäß erhalten und ist anscheinend
verblutet . Wer ihn umgebracht hat . konnte bisher noch nicht geklärt
werden . Tatsache ist , daß die ihn verfolgenden Schuhbündler mit

ihm in ein Handgemenge gerleien . Die Schuhbündler bestreiten eni -

schieden . Zanisch gestochen zu haben .

hierzu wird uns spät abends aus Mien noch gemeldet : Der

Täleri st verhaftet . Er ist kein Sozialdemokrat und

kein Schuhbündler , sondern ein berusloser und arbeils -

scheuer Mensch namens Oskar Seidel . Er wollte zwar vor einiger

Zeil dem Republikanischen Schuhbund beitreten , wurde aber ab -

g e w I e s e n , da man ihn kannte . Er Halle sich im Dunkel der

Schuhbundabteilung zugesellt und offenbar in dem „ Wirbel " die

Rlordtal verübt . Erst vor einem Jahr hat er bei einem Arbeiter -

fest aus die Sozialdemokraiie geschimpsl und mit einem Revolver

hernmgesuchlelt .
«

Diese Mordtat ist in Mener Meldungen der Berliner

Heimwehrpresse sofort den Schuhbündteru zur Lost gelegt worden .

obgleich man den Täter noch nicht kannte .

Gebrochene .

Siresemanns Zusammenstoß mii Vriand .

Pari « , 20. August . ( Cigenbericht . )

In der am Montag stattgefundenen Sitzung der politischen

Kommission soll es nach privaten Informationen des „ Echo de

Paris " wieder zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen

Stresemann und Briand gekommen sein . Den Anlaß dazu lieferte
das neuerliche Verschleppungsmanöver Briands , der fein in der

vorigen Woche gegebenes Versprechen , er werde bereits am Sonn -

abend Boginn und Dauer der Räumungsoperationen definitiv be -

könnt geben , anscheinend vergessen lzatte und sich auf die Fest -

stellung beschränkte , die Räumung der dritten Zone tönne erst be -

ginnen , nachdem alle Parlamente den Doung - Plan ratifiziert haben
und werde zumindest 10 Monate in Anspruch nehmen . Stresemann ,

der , wie dos Blatt bemerkt , Briand von dieser Seite her nicht
kenne , habe darauf die stärkste Verstimmung gezeigt . Vor ollem

sei ihm unverständlich gewesen , warum in der vorigen Woche noch
von 6 Monaten als Dauer der Räumung der dritten Zone , jetzt
aber plötzlich von 10 Monaten die Rede sei . Auch henderson

sei dem französischen Standpunkt enschieden entgegen ge -
treten , er Hobe

. nochmals erklärt , daß England die zweite und dritte Zone

bedingungslos räumen werde .

Belgien dagegen will aus der zweiten Zone in die dritte Zone

nur eine kleine Garde für seinen Oberkominissar hineinnehmen und

den Rest seiner Truppen nach Hause schicken . Die sozialistische ebenso
wie die gemäßigte Linkspresse knüpft an diese Vorgänge ein «

sehr heftige grundsätzliche KrititderPolitit Briands .

Leon Blum schreibt im „ Populafte " , Briand möge dach nicht so

erstaunt tun über henderson » Erklärung , er Hab « doch schon .

ehe er Paris verließ , sehr genau gewußt , daß bis Ende des Jahre »
kein englischer Soldat am Rhein oerbleiben werde . Was immer

geschehen möge und wie immer die Verhandlungen um den Doung -

Plan ausfielen , dadurch , daß Briand die Räumung , die er ohnehin

nicht verhindern kann , hinschleppt , läuft er Gefahr , im Falle eines

Scheiterns der Konfeienz die Verantwortung selbst zu
tragen .

Heber die Haltung Belgiens in der Räumungsfrage erfahr « ich
von zuverlässiger belgischer Seite , daß hymans Briand gegenüber
sehr deutlich zum Ausdruck gebracht hob «, daß .

Belgien sich jetzt von Frankreich in diesem Punkte trennen

müsse .

Deutschland habe Belgien gegenüber durch den Abschluß des Mark -
abkommens eine schöne Geste vollbracht und Belgien fühl « sich zu
einer ähnlichen Geste Deutschland gegenüber moralisch ver -

pflichtet : wenn also die Engländer das Rheinland definitiv

verlassen , dann werde Belgien ebenfalls feine Truppen zurückziehen
und keinerlei Kontingente auf die dritte Zone verfegiM . Alle anders -

lautenden Behauptungen , einschließlich einer Mitteilung der osji -

ziösen Agentur „ Belga " , die von einer Belassung von etwa 70 bel -

zischen Soldaten am künftigen Sitze in der Rheinlondkommission
der dritten Zone sprechen , sollen unrichtig und auf französisch « Ein -

flüsterungen zurückzuführen fein .

Ein Gerichtsurteil gegen Frankreich .
Die Freizonen zu Unrecht aufgehoben .

Im Berfailler Vertrag war auf Wunsch Frankreichs bestimmt
worden , daß die sogenannten Freizonen von hochsavoyen
und Ge' x aufgehoben werden . Diese beiden Gebiete bilden
das Hinterland von Genf . In den Verträgen von 1915 und 1916 hatte

Frankreich darauf verzichten müssen , sie in fein Zollgebiet mifzn -
nehmen . Eine Verpflichtung , der es bis nach dem Weltkrieg nach -
kam . Die Schweiz hotte sofort dagegen protestiert , daß im Verscriller
Vertrag einseitig ein Staatsvertrag zwischen ihr und Frankreich auf¬

gehoben wurde . Unter dem Druck der Entente ließ sich der

schweizerische Zlußenminiftee damals zu einem Kompromiß mit

Frankreich bewegen , das jedoch vom Schweizer Volk im Jahre 1924

verworfen wurde . Renen Lorstellungen der Schwei, ; in Paris

gelang es schließlich , von Fwnkreich die Einwilligung zu erhalten .

daß der internationale Geri6 ) tshof entscheiden solle . Cr sollte

erstens prinzipiell entscheiden , ob der Versailler Vertrag ohne die

Einwilligung der Schweiz die Freizonen aufheben konnte und

zweitens ein « neue Frist für direkte französiich - ichweizerijch « Ver¬

handlungen fetzen . Die fetzt gefällte Entscheidung besagt , daß die

Freizonen trotz der Bestimmung des Versailler Vertrages zu Recht
bestehen , solange die Schweiz nicht in ihre Aushebung ein -

willigt . Bis zum 1. Mai 1930 sollen die beiden Mächte die An¬

gelegenheit auf dieser Rechtebasis unter sich regeln .
Diese « Urteil erregt « in der ganzen Schweiz ungeheure

Genugtuung . Man weist besonders darauf hin , daß der Haag
mit ihm zum ersten Male einem kleinen Staat gegen eine Groß .
macht und gegen den Versailler Vertrag recht gegeben habe .

Wie die Gaarregierung uniersucht .
Gtroflose Ausschreitungen von Aesahungssoldaten .

Saarbrücken . 20. August .
Auf einen städtischen Vermessungsbeamten wurde von einem

französischen Korporal «in scharfer Schuß abgefeuert , der auch in der
Nähe befindliche Personen gefährdete . Ein deutscher Landjäger
inachte einen französischen Offizier , der beim Rauchen im Walde
angetroffen wurde , auf das bestehende Verbot aufmerksam . Darauf
erging sich der Franzose in groben Beleidigungen . Die « aar »
regierung gibt nun in einem Bericht bekannt , sie Hab « diese beiden
Fälle untersucht und festgestellt , daß weder ein sranzönsckier Kor -
poral auf einen Zivilisten geschossen , noch ein französischer Offizier
einen Landjäger beleidigt habe . Diesen Berichten der Saarregierung
stellt die hiesige Presse entgegen , daß bei der angeblichen Unter -
suchung der beiden Fälle keiner der Deutschen vernom -
m e n worden ist , die ihre Aussogen in vollem Umsang « aufrecht er -
halten : es seien nur die Franzosen gehört worden , gegen
die sich die Vorwürfe richten . Weiter wird Beschwerde geführt .
daß neuerdings die Militärposten an den Kasernen der französischen
Truppen die vorübergehenden Bürger wieder zwingen , den

Bürgersteig z « oe . rlajjcaf



Geheime Militärveriräge .
prag - ZSelgrad - Sukarefi .

Prag . 20. Mogaft ( Ngeabericht . )
Oer ZMntfferrak befaßte sich unter anderem mit der Rakifikakiou

non Mlitärverträgen zwischen den Staaten der Kleinen Entente .

Ihr Inhalt ist geheim . Ihren Zweck schildert das Organ de »

Außenministers wie folgt :

„ Die Mililärverkräge wurden im Mai d. Z. auf der Konferenz
der Kleinen Entente in Bukarest abgeschloflen . Durch die Ratifika¬
tion erlangen sie volle Gültigkeit . Der InHall der Verträge bleibt
ein Geheimnis . Aber es ist möglich , schon au » der bloßen
Kenntnis des Bestehens solcher Verträge zu erraten , daß die

Tschechoslowakei . Jugoslawien und Rumänien durch sie zu einem

bestimmten militärischen Ganzen geformt werde « .

Diese » militärische Ganze , e » handelt sich um Staaten mit einer

Gesamkeiawohnerzahl von 40 Millionen , hat ein großes Gewicht
und bildet sozusagen eine Großmacht . "

Die vertragschließenden Parteien sind sämtlich Mit »

glieder des Völkerbundes und sind durch diese
Mitgliedschaft laut § 18 der Völkerbundsakte verpflichtet .
. . alle Verträge oder internationalen Vereinbarungen un -

verzüglich von dem Sekretariat des Völkerbundes ein »

tragen zu lassen und sobald als möglich zu veröffent »
l i ch e n " . Geheimverträge stehen im strikten Wider »

spruch zu der Dölkerbundsakte , und wenn das

auch schon wieder ein Brauch geworden ist , so ehrt von ihm
der Bruch mehr als die Befolgung .

Die militärische Zusammenfasiung dieser drei Armeen

richtet sich gegen die madjarischen Bestrebungen , den

Trianon - Frieden zu revidieren .

Die Affäre Horan .
Oer Prozeß eingestellt .

pari ». 20. August .
Der Untersuchungsrichter hat das wegen Spionage eingeleitete

Verfahren gegen den Journalisten Deleplangie und den Bs -

amten der Presseabteilung des Außenministeriums de Nablet

d ' Anglure , die im vorigen Jahr « dem Vertreter der amerikant -

sehen Hearft - Presse , H o ra n , ein Geheimdokument zum franzö -
lisch - englischen Flottenkompromiß verschafft haben

sollen , eingestellt

Sozialistische Wahlrüstung .
Kampffondssammlung in den Staaten .

Für die Kongreßwahlen im nächsten Jahre hat die Exekutive
der sozialistischen Partei von Nordamerika einen Werbeseldzug zur
Sammlung von 50 000 Dollar beschlossen . Jedes Parteimitglied
wird aufgefordert , « inen T a g e l o h n oder ein Tageseinkommen

zu spenden . Man erwartet , daß die Hälfte des angesetzten Betrags

zusammengebracht wird , der Rest durch andere Beiträge von sol -

chen , die mit den Bestrebungen des Sozialismus sympathisieren
oder einzelne Institutionen der Partei unterstützen wollen oder gern
eine Opposition im Kongreß tätig sehen würden .

Mit dem Ertrag sollen das sozialistische Radio , die

sozialistische Presse , die soziolistrsche Jugendbewegung und die so.
■i ?üstisch «i Organisationen verbessert und ausgebaut werden . Die

Kampagne wird vom 1. August bis zum 7. September dauern .

Hinn ' chiung in Litauen .

Gnadengesuch von Smelona verworfen .

ft o w n o . 28. August .
Da » Kriegsgericht hol den litauischen Sfaafsfirget Lsauskas

zum Tode verurkestt Lsauskas wurde dem ätitV . zufolge traf
f ' ischer Tal ertappt , als er au der polnischen Grenze von Pleksch -
kailis - Anhöngern gelleferle TVassenvorräte , bestehend aus
Revolvern , handgronaien und einer Höllenmaschine , übernehmen
wollte . Da der Präsident der Republik das Gnadengesuch ver -
warfen hat ist das Urleil am ZNonlag in oller Frühe voll -

streckt worden .
_

Roifront gegen Polizei .
Abermals scharfer Zusammenstoß in Schleswig . Holstein

Hamburg , 20. August . ( Eigenbericht . )

In Wöhrden ( Schleswig - Holstein ) kam es zwischen Kam -

munisten und Polizei abermals zu einem scharfen Zu -

s a m m e n st o ß. Die Kommunisten hatten eine Demonstrotions -

r - sriämmlung eindsrusen , zu der Rotfrontkämpferzüge
erschienen . Infolgedessen griff ein Kommando Altonaer Schutz -
Polizei «in . Die M�ng « bedrohte die Polizei . Erst als die Offiziere
die Karabiner schußferlig machen ließen , zerstreute ssch die Menge .

�Aufruhr " um eine Kirche .
Ein ? s . �. . Mann verurteitt .

Dresden . 20. August ( Eigenbericht . )

Der 26 Jahre alte Bauarbeiter G l i n k e r wurde vom Dres -

dener gemeinsamen Schöffengericht wegen Aufruhrs unter

Zubilligung mildernder Umstände zu der Mindeststrafe von sechs

MonatenGefängnis verurteilt Glinker gehört « am 10. März

zu einem Zuge Roter Frontkämpfer , die sich an einer

Freidenker - Demonstraffon gegen die Emweihung einer in Dresden -

Trachau neu errichteten Kirche beteiligten . In dem Demonstrotions -

zug wurden u. a. bildliche Darstellungen von Geistlichen mitgesührt .

Als die Polizei hie Entfernung der Karikaturen verlangte , kam es

zu Gewalttätigkeiten der Demonstranten , in deren Verlauf mehrere

Beamte verletzt wurden .
_

Reichsfiädtebund in Kiel .

Sozialdemokratische Gruppenbesprechung .
Die Kommunakpolitische Zentralstelle beim Porteivorstand

schreibt un « :
Am 21. bis 23. August 1020 tagt in Kiel der Reichsstädtebund .

Anläßlich dieser Tagung findet eine Sitzung der sozialdemokratischen
Gruppe am 23 . August um 0 Uhr im Gewerkschaftshaus . Legren -
Straß « , statt .

Die Vertreter , die bereits am 21. August in Kiel sind , treffen sich
an diesem Tage um 13,� Uhr im Gewerkschaftshau ? , um bereits zu
einigen Fragen Stellung zu nehmen und um vor allen Dingen auch
die Möglichkeit persönlicher Fühlungnahme ZU Kobern _ .'

den sozi
" - Ä

Heimwehrputsch .

�Srandstister ! ! �

Sowjetleute bei „Imperialisten " .
Moskauer Freundschastsbefuch in Verlin .

Nach den italienischen Schulschiffen sind zwei Sowjettreuzer in
Kiel eingetroffen . Der Kommandant , Admiral Roll , begleitet
von dem Kommissar Wolkosf , dem Kommandanten der

geschichts - und filmbekannten „ Aurora " , dem russischen Geschäfts -
träger in Berlin , Botschaftsrat Brotman - Brodowski und dem russi -
schen Militärattache Putna , wurde vom Reichsardeitsminister
Wissel ! in Vertretung des Reichskanzlers empfangen ! sse waren

auch Gäste der Marineleitung . Bizeadmiral P r e n tz c l bewill -

kommnete die Gäste :

Zum ersten Mal « fest Bestehen de ? Sowjetunion sind , so führt «
der Redner aus , Ihre Schiff « in unseren Häfen zu sehen , und wir

begrüßen dieses Ereignis als sschtbaren Ausdruck der zwischen der
Sowjetunion und Deutschland bestehenden freundschaftlichen
Beziehungen . Es ist der Sowjetunion durch b « wunder ns -
werte Aufbauarbeit gelungen , au » eigener Kraft wieder
ein « achtunggebietende Flott « zu sehaffen . Die Reichsregierung hofft .
daß sse sich zn den deutschen Hafen recht wohl fühlen möchten .
Mit Änteresse verfolgen wir den großartigen Plan , den die Sowjet -
union zum Ausbau ihrer Seeschiffahrt aufgestellt hat und wünschen
ihx vollen Erfolg für das Gelingen . Es ist bei uns unvergessen .
welche wertvoll « Hilfe der Eisbrecher Krassin dem in Seenot
befindlichen deutschen Dampfer Monte Cervantes geleistet hat . Auch
bei der Befreiung deuffcher Schiffe aus dem Eise haben wiederholt
Sowjeteisbrecher mitgewirkt . Durch diese Seemannstaten sind be -
reiis zwischen der Sowjetschiffohrt und der deutschen Schiffahrt
freundlich « Lezielyrngen hergestellt . Der Vizeadmiral bracht « dann
«in Hoch aus das Wohl der Sowietflotte und die
Völker der Sowjetunion aus .

konkeradmlral Rull

dankte für die Gastfreundschaft . Er sprach sein « besonder « Freude
darüber o- us, daß ihnen Gelegenheit gegeben wurde , der Haupt -
tadt der deutschen Re publik einen Besuch abzustatten . Di «
reundschastlichen Beziehungen zwischen Deutschland und der Union

x Sowjetrepubliken befänden sich im Austand dauernder Stärkung .
Kräftigung und Entwicklung : sie wirkten sich auf ollen Gebieten
der gemeinsamen sowjetistisch - deuffchen Arbeit aus . Ihr werde ein

besonderer Stempel aufgedrückt durch die freundschaftlichen Be¬

ziehungen zwischen den beiden Flotten . Er sei fest überzeugt , daß
der Äsuch der Sowjettriegsschiff « der Sache der beiden
Völker und zur Festigung ihrer freundschaftlichen Beziehungen
dienen werbe . Der Redner erhob sein Glas aus dos weitere Ge -

deihen dieser Beziehungen .

Weiter sprach der russische Botschaftsrat Bratman - Brodowski
im Auftrag des russischen Botschafters seinen Dank für den freund -
lichen Empfang aus , den die russische Flott « in Deutschland ge -
sunden habe , und drückte den Wunsch aus , daß die Beziehungen der
beiden Flotten und ihr « Zusammenarbeit nnmer enger
werden mögen .

In Pillau sind die russischen Torpedoboote . Lenin " » nd
„ Rykofs " zn Besuch ; auch dort wurden Freundschaftsreden ge -
wechselt . Russisch « und deutsche Matrosen spielten gegeneinander
Fußball .

An den Pionierübungen der deutschen Reichswehr in der

Provinz Sachsen nehmen dauernd vier S o wfet - Offizier «
alz Gäste teil .

Di « deutschen Kommunisten behaupten fortdauernd , die Reich »-
wehr rüste mit der Sozialdemokratie um die Wette zu dem großen
„ imperialistischen " Krieg gegen Sowjet - Rußland , den „ einzige «
Arbetterstaat der West " . Während dessen feiern die beamteten Der -
treter der Sowjetarmee mtt den deutschen „ Jmperialssten " Freund -
schoftsfeste und lassen sich » bei der Reichswehr gut munden , lim \ p
ungestörter können die Söldlinge Moskau » dann wieder die sozial »
demokratischen Minister beschimpfen , die die russischen Gäste be -
wirket haben .

Deutscher Schuh für Russe « .
Generalkonsul besucht Gefangene .

Peking . 20 . August .

Wie aus Mukden gemeldet wird , besuchte der deutsch « General -

konsul in Charbin da » Konzentrationslager , in dem
die sowjetrussischen Arbeiter und Beamten gefangen gehalten werden .
Sie brachten dem Generalkonsul ihre Beschwerden vor und dankten
dem Generalkonsul .

Der chinesische Staatsanwalt besucht « «benfall » dos

Konzentrationslager der Russen . Sie protestierten gegen ihre Fest -

Haltung und oerlangten sofortigen Abtransport nach der
Sowjetunion . 45 der Gefangenen sind in den Hungerstreik
getreten .

Englische Kommission nach Indien .
Zum Studium der sozialen Verhältnisse .

London . 20. August . ( Eigenbericht . )

Amtlich verlautet daß sich End « August eine Kommisston zum

Studium der sozialen verhällnisse nach Indien begeben wird . Sie

soll u. a. Untersuchungen über Arbeitszeit , Löhne , Schulbildung ,

Gefundheits - und Wohnungsverhältnisse der indischen Arbeiter ,

Frauen - und Kinderarbeit in Indien , Unfallenffchädigung und ge -

werkschaftliche Gesetzgebung anstellen .

In der Arbeiterpartei wird die Entsendung dieser Kommission

auf das lebhafteste begrüßt und die Hoffnung ausge -
sprachen , daß sie dazu verhelfen möge , besonders den barbari -

schen Methoden der Lohnzahlung in Indien mit 14 -

tägiger und längerer Verzögerung «in Ende z » machen . Der „ Daily
Herald " erwartet , daß schon die Einsetzung der Kommission dazu
beitrogen werde , viele indische Unternehmer zu einer Abstellimg
der ärgsten Mißbrauch « zu veranlassen .

Auf Oeuischlands Kosten .
Wie man sich in Haag einigen möchte .

Haag . 20. August . ( Eigenbericht . )

Allem Anschein nach geht die Einigung , die die Sachverständigen

der Gläubigerstaaten erstreben , msofern auf Kosten Deutschlands , als

die Gläubiger selbständig über eine Summe verfügen wollen ,

die laut Poung - Plan Gegenstand einer Vereinbarung zwischen

den Gläubigern und Deutschland sein sollte . Es handelt ssch um etwa

Z00 M i l l io n e n Mark aus den Dawes - Zahlungen Deutschlands

tn den ersten Monaten des Poung - Planes . Wieviel da Deutschland

« « bleiben sollte , P allerdings strittig . Ä . . . . . . .

Opfer der Berge .
In Tirol tödlich abgestürzt .

Innsbruck . 20. August .
In den Alpen ereigneten fich wieder zwei tödliche Abstürze .

Der 23 Jahre alte Student Eduard AI brecht au » Bayern (st
am Osthang des Steilen Loches abgestürzt und tot anfge -
funden worden .

Beim Aufstieg zur Kleinen Zinne in den Sextener Dolomiten

verunglückte der 22 Jahre alte Beamte der Lienzer Sparkasse
B v d n e r durch Absturz tödlich .

Hochwasser in Bayern .
München . 20. August .

Die andauernden Regengüsse der letzten Tag « hatten
«in starkes Steigen der südbayerischen Flüsse zur Folg «. Di « Isar

hatte Dienstag morgens einen Pegelstand von über 280 Zentimeter

erreicht und damtt den Höchststand . Sie ist bereits wieder im

Fallen begriffen .
Die Flüsse im Allgäu führen Hochwasser . Der Pegel an der

Wertochbrück « bei Kaufbeuren zeigt einen Hochwosserstand von
Ü' A Meter . Das Wasser steigt noch weiter . Di « Kirnach hat
bei Ebmhofen weite Uferflächen überschwemmt . Auch im Wendel -
steingebiet sind Ueberschweminungen «ingeireten . Eine Brück «
wurde zum Teil zerstört und viel Wiesenland überschwemmt und
teilweise oermurt .

Der Fememordprozeh Eckermann wird voraussichtlich noch in
der zweiten Hälfte des September vor dem Schwurgericht Schmerin
bemnnen . Der frühere Oberleutnant Eckermann würde , wie seiner -
zeit gemeldet / in den ersten Tagen des Juli aus Guatemala
nach Deutschland ausgeliefert und ist zurzeit im Schweriner
Untersuchungsgefängnis inhaftiert . Die Voruntersuchung gegen chn
wird voraussichtlich im Ansang September abgeschlossen fem .
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Fnuen- Hflntel
aas reinwoIL Qnalit &t , rrosM
Weiten , halbgef tttL , jetzt 8t.

Pullover rata * Wall « ,
Original Wim . . . . . . .Jatgt StSek 550

Dolluolle BorüQren I35
ca. 120 cm breit . . . . . . . . .Jetzt Meter M

Cr§pe de Chine i45
Knnstseide mit Banmwolle . aparto B
Muster , gute Qualität , Jetzt Meter M

Bochllsch-KleiderO75 S schlQpfer
an Trioot Oharmeu « , hUweh « Tar-
arbaltung , Tlele Farben . . . . .Stück MF ■ gestreift , feste Qua

Xmaatsalda ,
Qualität
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BtSck

Sporthosen
ganz gefflttert , (flr ca. 5 Jahre , Btflek
Jede weitere GrOeee 25 Pf. mehr
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00 8 tiflchthemden

für Damen , ans farbigem Bettet ,
mit valssem Beeats
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Stuck 2 «

öollcröpe Cnid 9 " I Foulnrdseide� . 2S0
doppeltbralt , tat rieten Farben , Mtr. g > W B früher bis 8,90 . . . . . . .Jetzt Meter

Wolläeoräetle 285 i Crepe de Chine J 90
os. 190 am breit , der moderne . JD H reine Seide , aparte Drucbmuster . UdiKZ
Kleiderstoff . . . . . . . . . . . . . . . . . .Meter B früher bis 8, OU . . . . . . .Jetzt Meter

OherheradeniS ?
Brost , 1 ateif . Kraben n. Ersatemaa -
sebetten , früh , bis 6,50f Jetzt Stflck

Knchthemden
für Heppen , mitKragen oihalafrd ,
färb . besetzt,irtlb . bis 3, 90 , Jetzt 8t .
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285

reinleinen Daiper , mit Inschrift ,
abgepasst , gesäumt n. geh ändert ,
ca. 48X100 cm . . . . .Jetzt Stück

Menhaniitflcher
halbleinen Drellgewebe , sbge -
passt , ges . n. geb , extra gross ,
ca. 52X110 cm _ _ _ _Jetzt Stück
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KlcINEANZEKEN

ÜdKiHsIi I! PI.
F&ttgedrudctestf/ort25Pf.
zulässig 2 teffgedradete
Wage). — Sfcilengesudie
das 1 Wort(faftgsdnidt)
15Pf-, jedesweitenWort
10 Pf. Wortemit mehr
als 15 SuchstabeDüblen

»öi zweiWorte.

inzeigeo.
gSduli Nunnir bettnnil
iind . irii »nblii | IMsa
4V, Uhr oadmittags Ii
der Hnpl-EiptUitico dn
forwirti. liDdEBttriit3.
ihgigehtsserdsiLDieulbe
islsrnhegtagsionmorgens
ä' oühr hit nadim. 1 Uhr
jnenlErerothen BEätfnet.

Verkäufe
Uit. uwieiisu,ettl Deiuldjes äcvpiaiüaus

Cuul ktffnt » feit 1882 nut Oranien
(ttcftE 138. Keinerlei Suiebungen lut
iHnUch Ilingi - nbcn ffirmn . dliau achte
Ou' Soniamen ttmiL *

Tapeten . Szillul , Kolonieltruße 9.

' KcKtMunqsztStli ? . .

1» Saifon - Ansueetuufstage bei Stein .
Beginn 12. August : so viel Lorrai .
Posten Istngliitgsanzilge 1) , —; Posten
Jtr . abenonaüge 4�0; Posten Herren »
oiuilge iV. iO; einheilte Iadetis 7,51) bis
9/7 j ; Spori - Wasdianhüge 12,50: Züng .
Ilugo - »eiUl ! sanhllge 4,57: AeveUsbofen
l. S.o: Ärveilsinunlel 2. 25: Siegenmiintei
7�2: Sontmeriitänlel 14/81. Angstge unb
Paieio ! « nad> lioniroUinast ans rein .
wollenen Maststosien . srilher bis 150, —.
bis » um 50. Angnst 05, —: 75, —: 85, —.
Iiiva it ben straste 185.

Hau ftaoalieica wenig getragene unb
Vene Zackeilaitjllge , SmofinganhUge ,
Ai . ' nban. iUge. Sommerpaieibis , farbig
unb marengo . Dauchanillge u. Paleiois ,
fstr lebe Irigur vastenb . Peizwaren - ' he .
legeicheiislaufe enorm billig Kein :
Loinbarbware . Leibbans Frtebrichftr . 2,
Holleiches Tor . '

Mobellcu ' ee
werte Sitebit

unb bat
3Robc[ b«,tae ,

gustc Ausivoul .
Heine Ptciicl

Seitpteie :
Sdilafhiinmct 455, Spcifciimmet 845,
iHUr . ifmmcc 200. Suicgelfditditfe 118.
Anrichiefil «steil 75, Kleibersisträiile 48.
SclEbettftcßen 48. Ghaifclongucs 28.
W. ' laübeiten 16, Äuiikgemalraben 13.
Se Istige niiöbcl ciiifpcemenbe Preise .
Srii . iitbiung auifdilaqfrei . Vochenraien
S. ' cnaJöTbtcn Kleine Amobluig . n.
Sara - 1 gt alte bis gehu Prbient . Sltebiic
bis gaüdi iiöhre . Mastige Zinsen . Han0i >
gesUillii Sieglist . Lchlbsistraste 107: 2. die.

Sieuti ' Dn, ßcrmoniinloft 7: 3. öe .
schüft Delle . Allianee - Eiraste 25. Unter »

frunbbastn: 4. KUchenableilung ! Reu »
blln, £<rmannplab 4: 5. fflcfdjäft neu

eröffnet StDttbuifcc Sltafie 81c. 23. am
Tor , _

•

Wochezenb. Gstaiselringues 24, —, SO,
35, —. Pavpefallee nur 12: Panlow ,
Sibmibtstraste 1 _ _ *

düSbef . Samerling , Sastanienallee 56
Scrcenhimmer , ©obetingarnituten , Älub .
tifche , UrmlefinfefTel . Aiefenauswastl
Enolivrelfe . Zablungseifeichferung . »

Musikinstrumehte

Lintpianos , Überaus preiswert , üians .
tnhrit Linf . Srimnenltrafie 35. "

30, — Mbnalllch . Pianos 175, —, 275, —,
375, —, gebraiichle , neue , ©toste Aus -
wähl . Thür . KoltbufTcc Damm 64. I
kam ßetniannplati ) .

_ _

Bandonions . Lange . Uhlig , weltbe .
rllhml , ffabriflager . Fabriipreife . Teil -
zahlungen . fleine Angabluna . Mnsif »
iveigel . Abalberlstraste gl •

Pianos , neu unb gebraucht , mit Herr.
llchec Tonfülle ohne Anzahlung , kleine
Noten , lehr preiswert , LangfShcige
©aeantie . Pianohaus , Khniggriltzer »
straste 8L

Radle

Tinoben 3,00, Affu 3,50. EpaccSbceu
2,50. Apparate Teilzahlung , Drehfon »
denfalor ILO, Schönleinstraste 2.

rakFradSF

Vorderräder 3,50. ssahrraddecken 2,30,
Schläuche 1,20, Pedale 1,50. Sepata -
tuten billigst , fsahrräber Teilzahlung .
Schönleinstraste 2.

_ _ _

Teilzahlung ,. . . . .. . tulonte Bedingungen
iVabrifpreife , nur Qualitätsräder . Kohr
radbau JBima " Arferstraste dreistia

Gebrauchte Irahrräder , gröstte Au».
mahl , 15, —, 20, —, 25. —. 30, —. 35 . —
Madinow , Weinrneisterstraste 14. •

Kaufgesuche
Zahngebisse , Platinabiälle , Lötzinn

Diel , Qnedstlder , Eilberschmelze , ©old .
frstir . eijerei Christional . Rbpenitfet .
straste 39 fßallestelle Ahalberistraste ) . '

BthncllfJrdetnbe Pripalzirkel , kurz -
fchriit , Maichinenschreiben . Buchhaltung
Bllcherrepiibr Aulich , Segbelslraste 1.
Spittelmarft , •

Die beste und ertragreichste Riesenerübeere
Ist Verbefsekte «5-
nigm Luise . Meine
. Vecbesserte " ist
tine austerordentlich
hochbewertele pracht¬
volle Eorle , die
eine ganz enorme
©röste erreicht . In -
folge dauernder
Pflanzenauswahl ist
es gelungen , fle auf
eine ganz beso »
der « Leistung im
i ! r ! rag zu bringen .
Die fWlchie stnb
sehr groß . pon
regefmästiger ffoem ,
Barbe praditvoll
glänzend dunfelrot
Oder die ganze
ssruchi , ssleisch
' chmeizend sehr säst,
föstlich . Aroma ein .
zig dastehenb wie
ßimdeer mit Ana¬
nas . Neifezeit früh ,

von austerordentlich langer ßalibarfeit , ohne dast die Brllchte an Schönheit
verlieren . Durch ihre , von keiner anderen Sorte ilderirosfeite frcftiglcit ,
sowie durch ihr glänzendes Aussehen wird sie von jedem Stäirfcc , falls er die
Wahl hat . vorgezogen . ' Durch den ausgesprochen furzen Stiel reifen die
Beeren im Bnfch und werden weder fdzmubig noch angetreten , was beim
Bachmann ganz entschieden als ßanpfporieil betrachfet werden muß. Die
Tragbarleit ist fabelhaft . Selbst im sonnigen Süden , wo fabelhafte ©rlräge
häufig sind, habe ich feine ähnliche Bruchtbarfeit gesehen . Wir ' zählten am
25. Juni 192« an einer Pflanze einen ffruchtanfafi von 340 Siülk und
145 Brilchle ( fleine unousgereiite mitgezählt ) . Sin Beet mit 4 üleihen lieferte
eine Tagesernte von ta . 1 Ztr . Pflanzen dieler Masfenlrägerforle , einer erst .
fiafllgen 45 Morgen großen ©rdbeerplaniage eninvmmen , 23 St . 2 M. . 50 St .
3,50 M. , 100 St . 6. 50 M. , 250 St . 15 Mk. , 500 St . 25 M. . 1000 St . 40 M.
Verfand sofort in guter Moospacknng . die gute Ankunft gewährleistet . Kultur .
anweisung leg « hei . Weltbekannte Veriaudgärtneeei ßöltge , Nagebnhr , 266.

Xn » IS . August rersdiled plötzlich der Leiter unserer

Kassen - Abteilung , Herr

Otto Ziermann
fm 52. Lebensjahre .

Wir rerlleren In dem Verstorbenen , der seit Be¬

stehen unserer Gesellsdiatt In unermüdlicher Pflichttreue

und Gewissenhaftigkeit seine ganze Arbeitskraft In den

Dienst der Gesellsdgaft gestellt hat , einen freuen , ge -
sdifiizien Mifarbelfer . Sein Hinsdielden bedeutet für uns
einen schwer ersetzbaren Verlust

Wir werden sein Andenken stets In Ehren halfen .

Der Vorstand

der Funk - Stunde A . CL Berlin .
K n ö p f k e.

Billiger Landaufenthalt für Partei . Von der Reise zurück :
atnoffen _utib �frr� ©emerischaf . e�im��� � EWSld MMfehenzn Reit i. Wkl. , Oberb .
luitkirort . 700 Meter ü. d. M. Bei ©e-
noste Valentin ßörl , Landhaus »Thal - i
gartner " . Prospekte liegen im Verlag \
aus .

Vermietüngen

Uhlandsira £ e 52

Von der Reise zarCcks

Dr . Alfred Caro
Westend . Ahorncllce 29.

'
» ' Ä , <• . > •

,s . -

Einheitsverband d. Eisenbahner
Deutschlands . Ortsverw . Berlin

Wir eriilllen die traurige Pflicht , der
MilgUedfchgfl den Tod des Kollegen
Frnst Matschoss

Portifchler 31. TL 93- Tt
mitzuteilen . Sein Ableben ersotgte
cm 18 August an den Folgen einer
Operation

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung flndel Donners¬

tag . den 22. August , 13 Uhr, im
Kiemalorium Womelsdorf statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwallunil
» jKfKaeankJ

Dr . F 1 e s c h.

Danksagung .
Fllr die vielen Beweise herzlicher \

Teilnahme bei der Einificherung
meine » lieben Manne « , unseren gute »
Vaters , Bruders , Onkels und ©rost .
vaiers sage ich allen Verwandten .
Freunden und Bekannten , den Mietern
bes ßanses Echeffelstr . 10, dem ßeten
Stebnec für die trostreichen Worte ,
dem Berliner Lenbwei - Ehor für bie
schönen Lieber , dem Borflzenben Herrn
Stroh für bie zu Herzen gehenden
Wor' e , dem Vorstand der Veriehrs .
Alt, . ©efellschast und den Kollegen der
Werkitalt Grunewald unseren herz»
tichen Dank

kr » . Anna RCiher and Kinder . {

i| ' erhoiMeiasaisyenfcrtail j|

■ » twf Oftl ■
bis srni Gebrauch . Ruhen Sie daher
die günstige Kaufgelegenheit au», ©e .
biegen ornvbeitete Speisezimmer 550, —,
000 . —. 780, —, 875, —. 050, —. Schlaf .
Jiimmcc 630. —, 725, —, 833 —, 985, —,
1160, —. Herrenzimmer 590, —, 685a - ,
790, —. 940, —, 1080, —: in Eiche und
polierten Edelhölzern : langfährige ©a -
rantie . Marth Hirfdowih . SUbofrtn ,
Sfaltherstraste 25 ( Hodibahn Koitbuller
Tori . _ _ __ _ _

_ _ _ _

SoiOercubbcitcn , komplett 24 —
Pai ' v- ' ollee nur 12: Pankow Schmidt .
graste 1

_ _ _ __ _

Dane Anzahlung , bis 24 Monats -
»Ofen: Sdilafzimmer , Küchen , Rustbaum .
Schränke , Beltstellen . Antel . ©roste
ssranklurlevstr . 34 ( Strausb ergerplahl .

Lustfneaet Hartenberg bei Peiersdori
im Rieseng . biege . ©ule unb preis¬
werte Pcnflon finben ErhblungsbebUri »
tige unb Sommerfrischler in Schröters
©asthaus ( mit eigener Schlöchtereil .
volle Penflon 4. 50. •

Junges Ehepaar sucht Leerzimmer
»der leilmöbliert mit Kochgelegenheit , i
bis 40, —. Dnbezak , Telww bei Berlin .
Oderstraste . bei Hartmann .

Arbeitsmarkt

Ställenangebote

Tüchtiger Schlafler für Waren »
aiitomaien per fofart gefuiht . Dr. Weib .
ner , Maschinenbau , SW. 48. Wilhelm -
straste 124. _ _ _

Ein Geheimnis ? Ü n II 6 B* !
yyOkasa * * ( nach Gebeimrat Dr. med . Lahnsen ) .

Da« tinxig dastehende hochwertige Sexual - Kräftigungsmittel ( sexuelle

Neue Kraft !
Man kennt beute nur noch

Kenraatbenle . )
KotajrleH beglaubigte Anerkennungen von zahlreichen Aerzten und lausende Danbachreiben
dankbarer Verbraucher beweisen die einzig dastehende Wirkung ! Trotzdem gibt ee noch
Zweiflerl Wir veraenden daher nochmals , ohne jede Absenderangabe ,

30 000 Probepackungan umsonst .
Soeben ist nene BroaehQre erschienen . In ncoer gredlogrensler Ausstattung ! Mit neuem ,
bedouton « ! erweiterten » hochinteressanten und belehrenden Text ! Wi
Broschare jeder Probepackung kostenlos beL

ir legen diese

Es sind lediglich 40 Pf. fQr Doppclbrief - Porto helzufagcn ( unverlangte Nachnahmen kennen
wir prlnciniell nicht ) . Zusendung discret verschlossen durch das Generaldepot iL AI lein Versand
für Deutscnland : Rodlaae » Kronen - Apothofee , Berlin W. . 61, FriediichstraiJe 16(J

Okasa (Silber ) für ded Mann, Originalpackung 9,50 M.
Okasa ( Gold) für die Frau , Originalpackung 10,50 iL

Z « hzbnn in allen Apotheken

Beachten Sie genau!

Sn
m der Gesomtauflage
de» . VorwCrU * find
bejonder » wirksan

und trotzdem

seürbllUäi

„ Wird uns auch niemand stören , Schatz ? "
. Keine Ahnung ! Der Herr ist verreist und der

Gnädigen zwicken die Hühneraugen , die
rührt sich heute nicht vom Fleck . "

„ Knorke ! Sag ' Ihr nur nichts von „ Lebewohli " * . "

*) Gemeint Ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten
mpfohlene Hühneraugen • Lchewohl und Lebewohi -

ftallenschelben , Blechdose (9 Pflaster ) 75 PP*. , Lebewohl »
Fuisbaü gegen empfindliche Füße und Fußschweiß , Schach¬
tel (2 Bäder ) 50 Pfß. , erhältlich in Apotheken und Drogerien .
Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben wollen , verlangen
Sie at "drücklich das echte Lebewohl In Blechdosen und
weisen andere , angeblich „ ebenso gute44 Mittel zurück ,
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Das Jalschgeldnest in Weißensee .
Oer Fälscher überrascht und verhafiei .

Zn der Nacht zum Dienstag wurde in der Straß -
burgstraße im Bezirk w e i ß e u s e e eiue Falschschein -
Werkstatt ausgehoben . Es hatte langer Beobachtung bedurft ,
bis man den Ort aussindig gemacht hat .

Kriminalbeamte hatten schon tage - und nächtelang vorher mit

den Beamten der ReichsbantfalschgeÜzabteilung das Grundstück be -

obachtet . Am Montag nachmittag sahen die Beamten eine Frau, .
die im Hause wohnt , zu einer Besorgung ausgehen und warteten

geduldig aus ihre Rückkehr . Als sie gegen Mitternacht erschien , traten
die Beamten zusammen mit ihr ins Haus und in ihr « Wohnung .
Der Schlag gelang so vollkommen , daß der Fälscher mit der Lupe
im Auge und dem Gravierstift in der Hand

bei der Arbeit überrascht werdea konnte .

Er wurde sofort festgenommen , das Inventar seiner Werkstatt be -

schlagnohmt und abtransportiert . Der Verhastetet « ist ein ehe -

maliger kaufmännischer Vertreter , ein 37 Jahre alter Richard
Hardamek . Auch sein Wirt K. mußte mit seiner Ehefrau den

Weg zur Falschgeldabteilung antreten . Di « Frau wurde im Laufe
des Dienstag vorläufig wieder entlassen . Hardamek ist der

Kriminalpolizei nicht mehr unbekannt . Er war im Jahr « 1924 schon
einmal festgenommen worden , weil er Rentenbant noten und

Schatzanweisungen gefälscht hatte . Dos Gericht diktierte

ihm eine Strafe von 4Z4 Iahren Zuchthaus zu. Für die letzten

sechs Monat « erhielt er Bewährungsfrist und kam im Januar dieses

Jahres aus Sonnenburg zurück . Während seines Aufenthaltes in

der Strafanstalt ließ er sich Bücher schicken , aus denen er graphisch «

Kunst emsig studierte . Die schwere Strafe , die ihm sein erstes Ver -

brechen eingetragen hatte , hatte ihn nicht abgeschreckt . Was ihm an

Kenntnissen noch fehlte , eignete er sich durch das Selbststudiinn in

der Zelle an . Sein Plan ging dahin , sich nicht mit Kleinigkeiten

abzugeben , sondern Fünfzigmarkschein « zu fälschen .
was vor ihm noch kein Fälscher versucht hat . Er suchte in Berlin

«ine Freundin oirf , die ihm die Bekanntschaft mit K. , der ebenfalls

kaustnäninscher Vertreter ist , n ermittelte . Im April d. I . wurden

in der Straßburgstraßc eine Reihe von Neubauwohnungen bezieh -

bar , und K. und seine Frau erhielten ein « 2� - Zimmer - Wohnung .
Zwei Zimmer behielt ' das Ehepaar für sich , in dem dritten , kleinen

Raum quartierte sich Hardamek ein . Ans die Ausstattung de »

Raumes imd seine persönliche BequemNchkest legt « er nicht den

geringsten Wert , ihm genügt « ein Bett und ein Tisch . Sein Haupt -

pugenmerk vichtete er auf die Herstellung der Falsch -
noten . Da er als älter Falschmünzer befürchten mußte , ständig
beobachtet zu werden , so sicherte er sein « Werkstatt in jeder möglichen
Weise . Das zur Straß « führende Fenster wurde , wenn Hardamek

Nachts arbeitend am Tische saß , mit einem dicken schweren Teppich

verhängt , damit kein Lichtschein herausdringe , tagsüber schützten
dichte Gardinen vor Einblicken von außen . Groß « Regale an

den Wänden , die er selbst zimmerte , dienten zum linterbringen
der Chemikalien . Hardamek hatte seinem Wirt K. aus¬

einandergesetzt , daß die komplizierte Herstellung der neuen Bank¬

noten etwa vier Wochen in Anspruch nehmen , daß aber der Erfolg

auch der aufgewandten Mühe entsprechen würde . S. und seine
Frau besorgten für den Fälscher alles , dessen er be -

durste . Er selbst hat . wie er jetzt erzählte , m den letzten vier Mo -

» aten kaum einmal seine Stube verlassen . Rur in den späten Nacht -

stunden oder in aller Morgensrühe wagte er sich für kurze Zeit

hinaus , immer von der Angst verfolgt , es möchte ihn ein Krimmal -

beamtcr , der ihn früher gekannt hatte , sehen und ansprechen .
Seine Berechnung , noch der er in vier Wochen mit allem fertig sein

wollte , erwies sich als irrig . Im Gegenteil , die Vorbereitungen

beanspruchten sehr viel Zest : Immer wieder machten sich für die

Fälscher neue Schwierigkeiten bemerkbar , der Termin ,

wirklich in Aktion treten zu können , mußte immer von neuem her -
ausgeschoben werden .

Die Arbeil nahm volle vier Moaale in Anspruch .

Jetzt erst erschien alles so weit zu sein , daß man mit Erfolg rechnen
konnte . In Erwartung der Serien , die er herstellen würde , hotte
Hardamek sich bereits das Wasserzeichen beschaffen lassen und an
der Wand einen großen Trockner aufgebaut , an dem die Banknoten
vollendet werden sollten . Di « Platt « für das Männerkopfbildnis

hatte er schon fertig ziseliert . In den nächsten Tagen wollte
Hardamek mit dem Reindruck beginnen und wieder einige Tage
später hätte die Verausgabung einsetzen können , denn auch die Be -

schriftung und die Farbenmischungen waren abgeschlossen .
Ms die Kriminalbeamten das Zimmer betraten , war es dunkel

bis auf eine Lampe , die den Arbeitstisch des Hardamek erhellte . Er

saß in Hemdsärmeln bei seinem Werk . Wie vom Donner gerührt ,
sprang er in die Höhe . Sein Werk , das er der Vollendung nahe
glaubte , war vernichtet , seine Pläne waren nutzlos geworden . Von

feinem Handwerkszeug konnte er nichts mehr beseitigen , und die

Durchsuchung des Zimmers förderte denn auch mehrere Hun -
dert der Falschnoten in den verschiedenen Stadien der Voll -

endung zutage . Bei seinem Verhör leugnete Hardamek nicht . Wie
er sagt , lernte er damals , ehe er seine ersten Fälschungen im Jahre
1924 begann , einen Holländer kennen , der ihm Anweisungen gab ,
die er später dann auf eigene Faust verwirklichte .

Die faulen Schecks des Bankiers .
Wie seine Aeirügereien durchführte .

wie wir meldeten , ist der aus mehreren Assären bekannte

Berliner Bankier Theodor Radlke aus veranlassung der

Deutschen Bank festgenommen worden , da er seit

längerer Zeit Schecks der von ihm geleiteten Berliner Kredit .

dank AG. , die auf die Zlew - Zorker Bankfirma Ladenburg .

Thalmann u. Co. lauteten , durch Millelsleute in Berlin ,

Breslau und Hamburg ohne Deckung in Verkehr gebracht hat .

Radtke , dessen Bank niemals eine besondere Rolle gespielt hat
und der namentlich in letzter Zeit mit übel beleumundeten Per -

Mittlern in Verbindung stand , hatte sich zu der Maßnahm « , nämlich
mit ungedeckten Schecks zu arbeiten , veranlaßt gesehen ,

nachdem sein Unternehmen durch die Affäre mit der Stadt Wal -

d « n b u r g keine Umsätze mehr erzielen konnte . Der Bankier war

gezwungen , auch sein Personal wesentlich einzuschränken .
Im Laufe des gestrigen Nachmittags ist Radtke im Polizeipräsi -
dium eingehend verhört worden , wobei er sich allerdings zu den

gegen ihn erhobenen schweren Vorwürfen nur kurz geäußert hat ,
da er durch die Verhafwng «inen Nervenzusammenbruch
erlitten zu hoben vorgibt . Seine beiden Agenten , die die amerika -

irischen Schecks zum Teil mit Erfolg abgesetzt hatten , erklärten bei

ihrer Bernehmung , daß sie in bestem Glauben gehandelt
hätten , da Radtke ihnen Unterlagen gezeigt hätte , aus denen angeö -
lich hervorging , daß die Berliner Kreditbank AG . mtt dem amerika -

nischen Haus in enger Geschäftsverbindung stehe .

Dabei hat sich noch herausgestellt , daß Radtke nicht nnr ans den

Namen der obengenannten amerikanischen Firma Schecks aus -

gestellt hak . sondern auch ans den Garantte - Trust New Fort .

Einem seiner Unteragenten war es gelungen , einen Scheck in

Höhe von 1009 Dollar der Hamburger Filiole der Deutschen Bank

zu verkaufen , die um diese Summe geschädigt worden ist . Ein

Betrugsversuch an der G l e i w i tz e r Filiale der Deutschen
Bank , wo zwei Schecks in Höhe von je 2500 Dollar angeboten
wurden , scheiterte . Es gelang nicht , den Heiser Rodtkes , der dort

tätig war , festzunehmen . Die Höh « der Betrugssumme be -

trägt 30 000 Dollar . Bei seiner sofort vorgenommenen Befragung
erkannte Radtke seine Unterschrift auf den Schecks an , er -
klärte aber , daß er imstande gewesen wäre , Deckung zu be -

schaffen .

Demgegenüber ist durch Nachfrage bei der New - Zarter Bank
festgestellt , daß dort lediglich ein Konto in höhe von 1 Dollar

3 Cent besteht .

Danach war Radtke natürlich keineswegs in der Lage , die

großen Summen seiner Schecks abzudecken . Die beiden Ver -
treiber sind von der Kriminalpolizei vorläufig wieder entlassen
worden .

Radtke selbst wird dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Hastbefehl gegen Ztabtte .

Der vernehmungsrichler beim Polizeipräsidium hat gegen den
Bankier Theodor Radtke gestern abend Haftbefehl erlassen .

Lustschiffverkehr Berlin - Tokio ?
Gin hoher Anlermast in Staaken .

Auf dem Flughafen Staaten , der von der Stadt zwecks Aus -
bau zum Zentrolluftschifshafen erworben wurde , beab -

sichttgt der Magistrat einen zweckentsprechenden hohen Anker -

mast zu errichten , der es ermöglichen soll , sowohl die deutschen
wie auch die großen , demnächst fertiggestellten englischen Luftschisst .
die den Verkehr zwischen England , Aegypten , Indien und Anstreliel '
herstellen sollen , in sicherer und geeigneter Weise zu befestigen . Dil !

Finanzierung dieses Ankennastes , der in ähnlicher Ausfühvmg
in Ismaila ( Aegypten ) , Karaschi ( Indien ) , Montreal ( Kanada ) und
anderen Orten vorhanden ist , soll wie bei den Bauten aus dem Flug -
Hafen Tempelhofer Feld gemeinsam von Reich , Staat und Stad .

durchgeführt werden .

Verhandlungen wegen der Führung der englischen Luftschiff -
linien über Berlin haben vor einiger Zeit in London stattgefunden .
Außerdem schweben seit langem gemeinsam mit dem Reichsverband
der deutschen Industrie , der deutschen und der russischen Regierung
Verhandlungen wegen eines regelmäßigen , transsibirischen
Luftschiffverkehrs Berlin — Tokio nach den Vorschlägen
und Berechnungen des Hauptmanns Bruns . Für diesen Verkehr
sollen deutsche Zeppelin - Luftschiss « verwendet werden .

Oer blinde Zeppelinpassagier springt ins Wasser .
Der blinde Passagier des letzten Zeppelin - Fluges

Friedrichshafen — New Bork , der auf dem Hapag -
Dampfer „ T h u r i n g i a " nach Deutschland zurücktronsportiert
wurde , ist kurz vor Ankunft der „ Thuringia " in Hamburg über
Bord gesprungen . Er konnte von einem Baggertender auf -
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Er bleibt stehen am Gitter , « r lächelt über Kohlköpfe hin -

weg Frauenköpfen zu . die mit schnellen dunklen Augen
und weißen Zähnen lachen und kleine lustige Schreie einander

und ihm zuwerfen . Wieder sind es Wäscherinnen , aus denen

der ganze überwältigende Reiz des anderen Geschlechtes auf -
dunstet . Wissen sie nichts vom Krieg ? Ist denn überhaupt
noch Krieg , wenn das da — solch ein Mund , solch ein Augen -
lid sich entfalten kann ? Wie weit ist man mit einem Schlage
fort vom blutig - langwelligen Geschäft des Tötens , des Zer -
reißens von Leibern , des Zusammenflickens l

Winken sie ihm ? Oder fahren sie mit den nackten Armen

nur in die Höhe , um einander zum Scherz ein bißchen hin -
und herzustoßen ? — Funk zögert sich durch das Vorgärtchen
an eins der Fenster heran .

Ob Monsieur gewaschen und gebügelt werden wolle ? —

Sie platzen hinaus , sie jubeln über ihre Keckhest .
Gewiß ! Doch das nehme leider wohl zu viel Zeit in

Anspruch . Er sei zu sehr zerknittert vom Krieg , als daß er

rasch wieder glatt werden könne — ( da rührt sich also doch
jener Krieg , denkt er angeekelt ) .

Die Frauen und Mädchen sprühen matter : sie lächeln
artig , aber gezwungcw Die Ausdrucksweise des deutschen
Soldaten ist ihnen fremd . Sie kehren zurück zu ihren Bügel -
eisen .

Funk will schon gehen , eh er sich völlig kaltgestellt sieht ,
da hält ihn der Anblick der einen noch fest , die als letzte ver -
weilt am Fensterkreuz .

Sie hat ihn wohl überhauvt nicht �verstanden , denn sie
sagt : . . Bringen Sie mir getrost Ihre Wäsche , mein Herr ! �

„ Sie wollen für mich waschen ? "
inonsiftir . "

Bor Funk steiot ein Bild auf — ein " Möglichkeit , die

ihm den Atem einengt . Das Mädchen ist klein und üppig .

es hat strahlende , blaue Augen zum pechschwarz glänzenden
Haar . So schöne Augen , den Schmelz einer solchen Wang « .

solch straffen Haarknoten gleich kunstvoll gedrechseltem polier -
tem Ebenholz glaubt er noch nie erlebt zu haben . Er sagt :
„ Ich will mich erkundigen , wie lange wir hier bleiben . Je

nachdem . Wann könnte ich meine Wäsche wiederbekommen ,
wenn ich sie heut bringe ? "

„ Bei diesem warmen Wetter fix und fertig in zwei
Tagen . "

Funk weiß , daß er « ine Rolle aufsagt — in einem Stück ,
das eben begonnen haben soll . Er äußert : „ Gut . Ich will

sehen , ob es sich machen läßt . Um zehn Uhr stehe ich dort an

der Gartenmauer , im Schatten der Holunderblätter und geb '
Ihnen meine Wäsche . " *

Schauspielert auch sie ? „ Es wird sich machen lassen, "
geht ihr Geflüster . Die blauen Augen halten ihn verheißend
fest , „ obwohl — "

zögert sie, „ die Deutschen haben verboten ,
daß wir die Straße nach acht betreten . "

„ Sie betreten die Straße nicht . Sie huschen durch Ihren
Vorgarten bis hierher , bis unter die Mauer der Billa - A. u
Revoir dernoiselle . "

„ Revoir , rnonsienr . "
Wie sollst du diese zwei Stunden ausfüllen bis zu der

süßen Minute , der unsagbar langentbehrten , in der du dicht
neben einem hübschen Mädchen stehen wirst . — Einem hüb¬
schen Mädchen ? Einem schönen — bildschönen Weib ! Dem
reizendsten Geschöpf !

Funk packt aus Langerweile den Tornister zweimal um

( für die Somme ) . Er will Postkarten an Bekannte , « inen

Brief an die Mutter schreiben : es ist schon zu dunkel , und Licht
zu machen getraut er sich nicht , in Sorge , unerwünschte Auf -
merksamkeit zu erregen . Er will für Lipp und jedermann
schon schlafen gegangen sein .

Er horcht hinüber zu dem Häuschen . Es ist ganz still .
Einmal schleppt und schlurft ein Schritt über Steinfliesen ,
das kann die Erhoffte nicht sein , es ist der Fuß einer Hundert -

jährigen . Einmal klappt eine Haustür — so, als setze sie
einen Punkt hinter diesen Tag — als besage das : niemand

mehr wird aus diesem Bau ins Freie treten - . .

Auch sie nicht ?
Er heuchelt Ruhe und legt sich wirklich aufs Bett . Und

als es nach den schlagenden Uhren Zeit ist aufzustehen , kann

er sich kaum dazu bringen , so wenig glaubt er noch an eine

Erfüllung .
Aber wie er aus dem Fenster steigt , sieht er , daß unter

dem Baum eine Gestalt sich klein macht . Sie ist da . Sie ist es .

» Ihre Wäsche , mein Herr ? ' Sit lächelt . Um es zu sehen ,

muß er ganz nahe zu ihr heran . Es ist gut . Ihr Lächeln sagt
ihm Bescheid .

„ Meine Wäsche , ja . . wispert er sinnlos . Er umfängt
sie : und ihre Küsse sind ohne weiteres da .

Ist das möglich — so paradiesisch einfach — ich träume
— denkt er .

Er streichelt ihr über den Kopf , er nimmt in die Schale
seiner Hand ihren Haarknoten , diese kühle elastische Wölbung ,
die nach Weib duftet . — Ein Jahr lang nichts als kurz -
geschorene Schädel und stachelige Backen — denkt er . Nie

noch hat er so heftig das Gefühl gehabt , sein halbes Leben

sei vergeudet in ödem Schmutz und ödem Irrsinn .
Er zieht sie stürmischer an sich , er drängt sie unter das

Fenster . Wissen beide nicht , was sie tun ? Wenn sie es

halbwegs wissen — sie wollen sich dadurch nicht aufhalten
lassen .

Funk steigt als erster in sein Zimmer , beugt sich von
innen tief über den Sims und kann sie gerade noch unter
den Achseln fassen , um sie heraufzuziehen .

Sie stehen im dunklen Raum . „ Wie heißt du ? "

„ Angöligue . "
Gibt es einen schöneren sanfteren melodischeren Namen ?

Er sagt ihr sein Entzücken unbeholfen in der Sprache ihres
Landes .

Sie lacht spitz und gekitzelt von seinen ungeschickten
Worten — ach, viel zu laut ! — drum hält er ihr erschrocken
den Mund zu .

„Leiser ! " wünscht er .

„ Ganz leise, " sagt sie und beginnt mit scherzhaft über -
triebener Borsicht Sicherheitsnadeln loszulösen , mit denen
eine blaue Arbeitsschürze über ihr « ganze Gestalt gesteckt ist .

Und wie er nun nach ihrem Körper dringlicher greift ,
öffnet sie rasch ihre Bluse und überläßt ihm ihre volle Brust ,
auf die sie stolz und mit der sie zu siegen gewohnt ifb —

Nach einer Stunde wollen sie sich trennen . Sie steht
schon am Fenster , da sagt sie : ' „Ein bißchen Geld , mein Herr !
Meine Mutter ist krank , Vater gefallen , schlechter Verdienst ,
nicht viel zu essen . "

Sie sagt es ganz einfach . Sie macht den Dorschlag : „ Eine
Mark vielleicht oder zwei . "

Funk ist nicht im mindesten enttäuscht . Sie läßt sich
nicht bezahlen . Sie äußert eine Bitte einem Freund gegen -
über , der er nun doch geworden ist .

Sie haben erst kürzlich Löhnung erholten . Er gibt ihr
alleö , was im Beutel steckt . - � �Fortsetzung folgt )



Die Explosion in Bukarest .
Keine Personen verletzt .

Zu der Explosion im Fort D o m n e st i bei Bukarest wird

weiter bekannt , daß die Erplosion keine Todesopfer und

keine Verletzten gefordert hat . Am Fort selbst ist nichts bc -

schädigt worden . Die Umgebung des Forts ist militärisch abgesperrt ,
um das Publikum am Zutritt zu dem Terrain zu verhindern , was

wegen der großen Menge von umhergestreuten Projektilen ver -

hängnisooll werden tonnte . Zu Mittag erfolgte eine neue
kleinere Explosion . Di « Feuerwehr hat die Brände lokal »,

siert . Als Ursache der Explofion vermutet man Selbstentziindunz

infolge der großen Hitze der letzten Tage .

Die Weißenburger Typhusepidemie .
76 Erkrankte .

Die Typhusepidemi « in W e i h e n b u r g ( Mittetfrante ») hat
an Ausdehnung zugenommen . Die Zahl der Erkrankten stieg auf
76. Man vermutet , daß die Ursache der Epidemie aus den Genuß
verdorbenen Trinkwassers zurückzuführen ist .

( Sin froher Tag . . .

In den Gesängutssen bemüht man sich in den letzten
Jahren , mit modernen Mitteln einige Lichtblicke in die Abgeschlossen -
heit der Gefangenen zu streuen . Ein gutes Buch aus einer

umfangreichen Bibliothek , die von Gefangenen selbst verwaltet wird ,
oder , wie am Sonntag im Untersuchungsgefängnis in A l t - M o a -

Vit , ein Konzert mit buntem Programm werden geboten .
Künstler kommen in die Gefängnisse und sprechen durch Musik und

Dichtung verständlich zu den Insassen . In Alt - Moabit war eine

vorzügliche Auswahl getroffen . Die musikalischen Darbietungen
des Orchester » des „ R Heingoldhause s " unter seinem
Dirigenten Komol waren aufs feinste für ein andächtiges Publi -
tum abgestimmt . Die Sängerin Frau Flocke - Hagemann
fang in reinstem Sopran Felix von Weingartners „ Lerchen - Liebes -
feier und die Arie der Butterfly von Puccini . Der köstliche Karl

P l a t e n, eine Kanone auf seiner sächsisch gestimmten Laute , ent -
scssclte Lachstürme und ihm eiferte der Kabarettist Hellmut Krü -

g c r erfolgreich nach . Den Dank brachte ein Gefangener als Sprecher
zum Ausdruck . Ergreifend die Klage , daß es den Gefangenen er -
geh « wie der kleinen Butterfly , die auf das Meer hinausschaut und

ans das Erscheinen des Schiffes mit ihrem Gatten wartet . So
sehnt sich der Gefangene unaussprcchlick nach der Stunde der Frei -
heit . Wie stark ist darum der Dank den Künstlern gegenüber , die
Freud « und konzentrierten Kunstgenuß den Armen vermitteln .
Ebenso echt war auch der Dank der Gefängnisverwaltung .

Um Mißverständnissen vorzubeugen , sei nach bemerkt , daß « s
sich hier nicht um Untersuchungsgcfangene handelte , sondern um
Strafgefangene , die das Untersuchungsgefängnis in einer
Belegschaft von etwa 20 » Mann beherbergt .

Llm das blaue Band der Straßenbahn .
Durch die ausländische Fachpresse ging kürzllch ein Streit über

die schnellste Straßenbahn der Welt . Den Anspruch auf das blaue
Band machte nämlich die Londoner County Eoncil Straßenbahn ,
deren Geschwindigkeit 15,6 Stundenkilometer beträgt . Als schnellst «
Straßenbahn der Welt bezeichnet sich nun die M e l b o u r n e r
Straßenbahn mit 17,71 Kilometer Fahngeschwindigkeit in der
Stunde . Es ist bemerkenswert , daß die Berliner Straßenbahn die
Londoner Fahrtgeschwindigkeit bereits erreicht , wenn nicht gar über ,
schritten hat . Nach zuverlässigen Angaben beträgt die Reisegeschwin -
digkeit der Berliner Straßenbahn in der Zeit nach 19 Uhr
durchschnittlich 15 . 8 Stundenkilometer und in den Haupt -
verkehrszeiten am Tage 15,1 Stundenkilometer . Die Berliner
Straßenbahn bleibt also in ihrer Fahrtgeschwindigkeit hinter den
Konkurrenten der übrigen Weltstädte kaum zurück . Nach Durch - i
sührung der im Gang befindlichen Verdesierungen und nach Ein¬
setzung einer größer « « Zahl von neuen Wagentypen wird die durch -
schnittliche Stundengeschwindigkeit der Straßenbahn in Berlin nicht
unerheblich gesteigert werden , so daß d«r Kamps um das „ blaue
Band im Straßenbahnverkehr in da » Stadium neuerer Rekorde
rucken wird . ,

Ueuer in der Versuchsanftalt für Luftfahrt .
Gest « rn abend brach auf dem Gelänhe der Versuchsanstalt

für Luftfahrt in Johannisthal in einem halb -
massiven Schuppen , in dem sogenannt «» Funkhaus ,
au » noch unbekannter Ursach « F « u « r au » . Di « Feuer -

gefischt werden vnd wurde numiwhr auf de ? „Thuringia� tili

sestoerschlossenon Gewahrsam gelegt . Der Stiefvater des Jungen
'

hatte sich in Hamburg eingesunden , um ihn in Empfang zu nehmen .
Dies war aber nicht möglich , weil gegen ihn von der Staats -

anwaltfchaft Konstanz ein Haftbesehl vorliegt , so daß
er dem Amtsrichter zugeführt werden mußte .

Mehr Verkehrsdisziplin
Feststellungen des DerkehrskontrolllommandoS .

Es zeigt flch immer wieder , daß die Bestimmungen der

neuen Berliner Straßenordnung weder von Fahrzeug -
s ü h r e r n noch von Anßgängern in der notwendigen
Weise beachtet werden .

Bekanntlich hat der Polizeipräsident nach Inkrafttreten der

Straßenordnung den Berlinern zunächst eine Uebergangsfrist

gegeben , in der sie sich an die neuen Bestimmungen gewöhnen sollten .
Nachdem diese Uebergangsfrist aber längst verstrichen ist . sieht sich der

Polizeipräsident im allgemeinen öffentlichen Interesse gezwungen .
?nit schärferen Maßnahmen gegen Uebertretungen vorzugehen . Eine
der Hauptplagen betrifft das Vorbeifahren an haltenden
Straßenbahnen an den Haltestellen . Immer wieder kann man

beobachten , daß gerade hier zahlreiche Ehaufscure ohne Rücksicht aus
das ein - und aussteigende Publikum mit unverminderter Geschwin -
digkeit vorbeifahren . Am 39. Juli haben nun die vom Polizeipräsi -
denten «ingerichteten Verkehrskontrollkommandos de -

sonders auf das ordnungsmäßige Verhalten der Ehaufscure an

Straßenbahnhaltestellen geachtet , wobei in 45 Fällen An -

z « ige gegen rücksichtslose Fahrzeugsührer erstattet werden mußte .

Lebhafte Klage verursacht weiter das Verhalten zahlreicher
Radfahrer auf der Straße . Die Radfahrer halten sich vielfach
nicht an die Bestimmungen , daß sie möglichst nah « an der rechten
Kante der Fahrbahn zu fahren haben , wie denn überhaupt das lang -
famste Fahrzeug am weitesten rechts zu fahren hat , sondern sie fahren

kreuz und quer und gefährden dadurch andere Fahrzeuge .
Diesem bestimmungswidrigen Verhalten der Radfahrer haben die

Straßenaufsichtsbeamten am 2. August ihr besonderes Augenmerk
gewidmet , wobei 390 Anzeigen erstattet werden mußten .

Mordete er doch Hilde Zepernick ?
Vor einem Kastbefehl gegen den Wächter .

Der Word an der llsährigen Hilde Zepernick ist zwar
nach immer nicht restlos geklärt , doch ist von der Polizei in -

zwischen soviel belastendes Materiol gegen den »er¬

dächtigen Wächter Sch . zusammengetragen worden , daß die

Stoalsanwaltschast haftbesehl gegen ihn be -

antragen wird . Der mutmaßliche Täter wird heute dem

Untersuchungsrichter vorgesührt werden .

Es war für die Polizei keineswegs eine leichte Arbeit , das Alibi
aller auf dem Neubau in der Westendallee Beschäftigten nachzu -
prüfen . Gestern war die Mosaikarbeit der Kriminalpolizei endlich
beendet . Alle tonnten ihr Alibi erbringen , auch der

Steinträger , der inzwischen seine Arbeitsstelle gewechselt hat .
konnte ermittelt werden ; mit dem Morde hat er aber nichts zu
tun . Uebrig bleibt allein der Wächter , ans dem weiter der surchi -
vare verdacht lastet , die Untat an dem unschuldigen Sind begangen
zu haben . Er b e st r e i t e t nach wie vor , den Mord vollführt zu
haben und beteuert immer wieder seine Unschuld .

Eine besondere Rolle spielt ein anonymer Brief , der an

die Baufirma schon vor dem Mordtage gerichtet war und von dessen

Borhandensein die Polizei erst jetzt Kenntnis erhalten hat . Zn dem

Schreiben wird die Firma daraus aufmerksam gemacht , daß sich der

Wächter tu auffallender Weise mit kirnen Mädchen abgebe . Man

maß dem keine besondere Bedeutung bei , bis man sich jetzt plötzlich
des Briefes erinnerte und der Polizei davon Mitteilung machte .

Als weiteres Indizium wird ein Umstand gewertet , der bisher

wenig Beachtung gesunden hat ; Der Neubau ist rings von einem

hohen Zaun umgeben , und der Wächter hatte stet » einen scharfen
Wachhund bei sich. Wie inzwischen einwandfrei festgestellt werden
konnte , hat der letzte Arbeiter um 18 . 40 Uhr den Neubau verlassen .

Kurz zuvor war Hilde Zepernick noch gesehen worden . Hätte
also ein Fremder den Bau nach dem völligen Arbeitsschluß betreten ,
was nur durch Ueberklettern des Zaunes möglich war , so hätte der

Hund unweigerlich anschlagen müssen ; das ist aber nicht ge -
schehen .

Die Tatsache , daß der Keller , in dem die Leiche des Kindes

gefunden wurde , von der Straße her nicht zugänglich , fondern ab -

gelegen ist und zur Totzeit noch nicht zementiert war , konnte
einem Fremden kaum bekannt sein . Bon diesen Dingen konnte nur
ein Eingeweihter Kenntnis haben .

Die Eingrabung der Leiche wieder kann nur von jemand aus -

gesShrl fein , der keine lleberraschung zu befürchten hatte .

Ein Fremder hätte sich wohl kaum die Zeit genommen , noch
« inen Spaten herbeizuholen , die Grube auszuheben und die Leiche
der Ermordeten erst mit Erde und dann noch mir trockenem Sande

zu bedecken . Auch hätte er wohl nicht daran gedacht , die Stelle

durch Steine besonders zu kennzeichnen , denn diese

liegen nicht im Keller , sondern mußten ebenfalls erst herange -
holt werden . Wenn auch die Ilebertletterung des hohen Zaunes

für einen erwachsenen Mann durchaus möglich wäre , so ist doch auf
keinen Fall anzunehmen , daß das Iljährige Mädchen ihm über ein

solches Hindernis gefolgt wäre , abgesehen davon , daß sie nach ihrer

ganzen Wesensart einem Fremden kaum auf den dunklen Bau L« .
folgt wäre . Diese Erwägungen haben den Verdacht gegen
Sch - so sehr bestärkt , daß di « Borsührung vor den Richter unerläß -

lich ist .
Unberührt von diesen Tatsachen geht natürlich die Untersuchung

weiter . Sämtlichen Spuren wird genau nachgegangen , um «ine

endgültige Klärung herbeizuführen .

flekliinü ! P — rteiwetegqnwiy

Am SoBii « bend , dem 24 . Au�nst , 19 Ubr , im Saal 4
de » „ G e w e r k s c h a f t s h a u s e Engelufer 24 - 25

Zciscuaimenkunfi
der Genossinnen und Genossen » mit Ihren Familien , die vor
und während des Sozialistengesetzes für die Partei tätig » raren .

Um »ahlreiches Erscheinen wird gebeten I. A. W, Grandel .

wehr rückt « unter Leitung des Baurotes Günther mit drei Zügen
au . Nach «instündiger Löschtätigkeit war der Brand nicdergekämpst .
Da » Funkhaus mit seinen Apparaten ist völlig nieder -

gebrannt . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt .

LtebersaN im Antiquitätenladen .
- tSjährige ? Angeflellier schwer verletzt .

Ein seltsamer Uebcrfall , dessen Gründe noch ganz unklar sind ,
wurde gestern nachmittag tw ' rmem Anttgiritätengeschäft m der

Dörnberg st ratze 5 verübt .

Der Inhaber o. F ro m m l» e r g war zu Tisch gsgnnzen und im

Geschäft war nur der 15 Jahre alte Selzilse Erich F « ch n e r aus
der Staiitzer Straße 22 anwesend . Der zurückkehrend « Ch « s fand
den jungen Mann Haid bewußtlos und schwer st ahnend
aus dem Fußboden eines nach hinten gelegenen Raumes ans . Nach -
dem Fechner nach dem Schöneberger Krankenhaus - gebracht worden

war und sich etwas erholt hatte , gab er an , daß zwei gut gekleidet «
Leute , die etwa 22 bis 25 Jahre alt sein mochten und beide blaue

Sonnenschutzbrillen trugen , ins Gejchäst kamen und angeblich Möbel

taufen wollten . Sie ließen sich u. a. in dem Hinteren Räume Büsetts
zeigen . Einer fragte , ob der Chef zugegen sei . Zlls Fechner das
verneinte , fielen sie über ihn her , versetzten ihm Faustschläge
ins Gesicht und schlugen auf den zu Boden gestürzten jungen
Menschen noch weiter ein . Während er bewußtlos dalag , ergriffen
die Rowdys die Flucht . Festgestellt ist , daß sie nichts gestohlen
haben , man oermutet deshalb , daß es sich um «inen Racheakt
handelt , der aber wohl kaum dem Angestellten gegalten haben kann .

Im Krankenhaus « ergab sich, daß Fechner eine Rippe gebrochen ist ,
und daß er auch andere erhebliche Verletzungen davon -

getragen hat .
_

Die porzellanfuhre .
Die Beleidigung eines E h a u s s e u r s gegen sein « Fahrgäste

beschästigte gestern das Schössengerichl Beriin - Charlottenburg . Der

Chauffeur Z. nahm eines Nachts im Winter ein Paar auf . das

er von einer Gesellschaft nach Hause fahren sollte . Unrerwegs be -

merkt « er , daß die Frau ihr « Beine auf den Schoß des Mannes

gekegt hatte . Er glaubte daher , eine sogenannte „ Porzellan -

führe " zu fahren , d. h. ein L i e b e s p ä r ch e n in seinem Wagen

zu haben , und oerlangte am Ziel 1 Mark Aufschlag auf die Tax «

für das sittenlose Verhalten seiner Fahrgäste . Als der

Mann die Zahlung verweigert « , belegt « der Chauffeur di «

Dame mit den heftigsten Schimpfworten . Die Fahrgäste

erstatteten Anzeige wegen öffentlicher Beleidigung und

Nötigung . Vor Gericht stellte sich heraus , daß da « . Liebes -

Pärchen " ein 12 Jahre lang verheiratetes Ehepaar war .
Das Gericht verurteilte den Ehaufseur wegen Uebettretung

der Pplizeiverordnnng und wegen öffentlicher Beleidigung her Frau

zu zwei Wochen Gefängnis und 30 M. Geldstrafe .

Neue Siedler in Weißensee .
Am Heiners dors — Malchower Weg , hinter der

Kolonie „ Rennbahn " , feierte am Sonntag die jüngste Weißenseer
Dauertleingartenkolanie „ Gejundheiisquell " ihr Einweihungssest . Da
stehen oll die schmucken , nagelneuen Sommersitze , prächtig geschmückt
mit Fähnlein und Girlanden und um sie herum all das schone , bunt -
farbige Semmerbljihen . In den zwei Jahren , wo die ersten Siedler
hier ihre Zelte aufschlugen , hat sich schon alles prächrig entwickelt . Die
Gemüsegärtchen präsentieren Kohlköpie im Riesensormat , daneben
Salat . Radieschen und was es sonst noch gutes gibt . Auch die
sommerliche Blütenpracht brach ! « reiche » Segen . Bor allem die
Königin des Sommers , die schöne Dahlie , in allen möglichen Farben -
schattierungen , Aster », Chrysanthemen . Flox und wie sie alle heißen
mögen . Ein großer Umzug der Weißenseer und der benachbarten
Siedler leitete die Feier ein , dann folgten turnerische Aorführuuqen ,
Vorträge und Tänze der Kolonistenjugend und ein srähliches Bei -
lammensein bis in die späten Abendstunden . Di - neue Kolonie hat
einen eigenen Kinderspielplatz mit Buddelgelegenhcit und
Planschbecken und einen kleinen Pavillon für festliche Gelegenheiten .
Ueber 100 Menschen haben hier wieder einen Erholungsplatz xc -
funden . wo sie die so gering bemessenen Freistunden zühnngen
können .

Die Nuine Landsberger ANee .

Sin Prozeß gegen die Städtische Feuersozietät .

Der Streit um die Entschädigung für den Hauseigentümer des

vor etwa zwei Iahren durch die Gasexplosion in der Lands -

berger Allee eingestürzten Hauses ist noch nicht beigelegt und

nach wie vor bildet die Explosirnsruine einen Schandfleck der der -

tigen Gegend . Die Hauseigentümer ! » , eine Gesellschaft , hat setzt

gegen die Städtische Feuersozietät , bei der das Gebäude versichert

war , eine Feststellungs klage angestrengt , durch die die Entschädi -

gungzpslicht und besonders deren Umfang durch die Gerichte ge -
klärt werden soll . Wie wir hören , hatte die Städtische Feuersozietät

sich bereit erklärt , das Gebäude durch Anbauten wieder herzustellen ,

was nach den Gutachten der Sachverständigen durchaus möglich ge¬

wesen wäre . Damil hat sich aber die HauscigeMümerin nicht ein -

verstanden erklärt , sondern hie Forderung ausgestellt , datz die Feuer -

sazietät die Ruin « abreißen und das ganze Haus von Grund auf
wieder ausbauen lassen solle . Diese Forderung hat jedoch die

Feuersozietät als zu weitgehend abgelehnt .

( Sin �aub vereiielt .

Durch ein unrorsichtig geführtes Gkipräch hatte die Berliner

Äriminalpolizel in Erfahrung gebracht , daß zwei junge Leute «inen

räuberischen U e b e r f a l l au ' einen Postzug planten , der an
einer nach Norden führenden Strecke verübt werden sollte . Sämtliche

Polizeistellen wurden entsprechend benachrichtigt und

gewarnt . So gelang es denn gestern um 20 Uhr . einen der Burschen

dingfest zu machen . Er erschien in dem Stationsgebäude in Wand -

l i tz an der Strecke nach Licbenwalde , wollte hier die Beamten mit

her Waffe überwäktigen und die Kaste plündern . Er

war auch schon in das Stationsgebäude von der Hinterseite her

eingedrungen , als Landjäger , die das Haus beobachteten , ihn wahr -

nahmen und unschädlich wachten . Der Festgenommene ent -

puppte flch als ein alter Bekannter , ein 28 Jahre alter Paul Schild ,
der von Berlin her einen Abstecher gemacht hatte . Erbeutet hatte «r

noch nichts .

Ergebnisse der Vauforfchung .
Einen ausgezeichneten Ueberhlick über das Bauwesen der Gegen -

wart vermitteln die jetzt veröffentlichten sieben Hefte
über die im April 1929 von der Reichssorjchungsgesellschaft für das

Bau - und Wohnungswesen veranstaltete technische Tagung
„ W ohnungsbauwirtschaft l » nd Wirt . schastiichteit
i m B a u e n " sBeullz - Berlag G. m. b. H. , Berlin « . 14, Preis je Heft

1,50 M. ) . Heft 1 «nthäit allgemeine Borträge von Prof . Hirsch und

Prof . Gropius über Rationalisierung in der Bokkswirlschaft und in

der Bauwirtschast . Die Hefte 2 bis 6 geben die Gruppanverhandlungei ,

wieder ( Grundrißgestaltung und Hauswirtschaft , Bairstofse und Bau -

weisen , Heizungseinrichtunge » und Installationen , Städtebau und

Straßenbau , Betriebsführung und technische Prüfuersahren ) . In

Hest 7 sind die zusammenlassenden Vorträge vor der abschließenden
Bollversammlung wiedergegeben . Aus den Heften ergibt sich der erste

deutlich « und zusammenfassende Querschnitt aller gegen »
wärtigen Probleme des Wohnungsbaus in technischer und Volkswirt »

schastlicher Hinsicht . _

Di « Plaza bringt im zweiten Teil des Augustpragramms mit
S a l e r n o einen Jongleur großen Formats . Flotte und gute Ar .
best vermag die Douglas - Truppe auf dem Gebiet der

vchleuderbreUakrabatil zu . zeigen . An Harry Reso , dem klassischen
Grotesktänzer , erinnert Joe Miller , der in Gesellschaft der
Rena « Girls auftritt . Derbe Geschicklichkeitsarbeit bringen in

amüsanter Weste „ H u n t c r und B o b e t l e" . Lob verdienen
auch die beiden Asra s , die da ? Billard in eigener Art beherrschen .
The Fayre Sisters , vier Damen , liefern eine kleine Miifital -
revus , hie , wie die Darbietungen der L y - M a — Lichtvisionen in
Gesang und Bild — nur bedingt begeistern kann , während die
Schnelldichter N e u b e r t ( Berlin ) und Stein ( Köln ) wiederum
ein beifallsfreudiges Parkett zu finden vermöge » . Ban D o ck�. dm

Karikatur . stcn , kennt man bereits aus d « m Programm der Scala .

Seine Silberhochzeit begebt hellte mit seiner Gattin ein alter
Lornüirtsleser . der Zlgamnhändler August Roll , Köpenick ,
Flemmingstr . 35.

o » »

Ciesundheiis -

wasser !

Fachinger Tersandslelle . Berlin SV 11
ScN»a «d«rrer Str . 16«. Tel . Lttuow «<0- 61



Wiederaufbau im Arbeiier - Radto - Dund .

Nachdem die Berliner Ortsgruppe des Arbeiter - Radio -
Bundes infolge kommunistischer Zersetzungspolitik ausgelöst
werden mußte , konnte die vom Bundesvorstand eingeleitete Neu -

gründung der Ortsgruppe vollzogen werden . Genosse Staat - -

sekretär Vaake , erster Vundesvorsitzender , der die Versammlung
leitete , wies ganz kurz auf die Zustände hin , die die Berliner Be -

wegung unter der bisherigen unfähigen kommunistischen Leitung
zu ertragen hatte . Jetzt aber wäre der Weg für eine gesunde Ent -

wicklung frei . Zum 1. Vorsitzenden der Berliner Organisation
wurde Genosse Graul , stellvertretender Geschäftsführer des Frei -
dsnkerverbandes , zum 2. Borsitzenden Genosse B et na reck , Ge -

schäftsführer im Allgemeinen Polizeibeamten - Berein , zu Schrift -
führern die Genossen Eisner , Schimoreck , zu Kassierern
Flatau , Siebenhaar , zur kulturellen Beisitzeria die Genossin
Gerda W e y l gewählt . Als kommende Aufgabe bezeichnete Genosse
Graul vor allem die Verbindung mit anderen Arbciterorganisa -
( tonen , deren Unterstützung nach Beendigung der kommunistischen
Krise auch sicher zu erwarten sei. Neben notwendiger technischer
Tätigkeit wäre es Pflicht der Ortsgruppe , mit allen anderen Orga -
nisationen um die Programmbeeinflussung zu kämpfen . Wenn der
Freidenkerverband in letzter Zeit im Rundfunk zu Worte kam , so
sei dieser Vorteil auf die Mitwirkung des Arbeiter -
Radio - Bundes zurückzuführen , an den sich auch die letzte
Arbeiterorganisation wenden müsse , wenn eine Gleichberechtigung
mit bürgerlichen Kulturorganisationen im Rundfunk zustande
kommen soll .

Die Ausgeschlossenen , die den Namen des Arbeiter - Radio -
Bundes widerrechtlich benutzen , haben den Bundesvorstand g e -

z w u n g e n , die Hilfe der öffentlichen Gerichtsbarkeit in Anspruch
zu nehmen . Es wird von den Ausgeschlossenen nichts unversucht
gelassen , was die Entwicklung des Bundes stören kann . Deshalb
soll versucht werden , die Oeffentlichkeit zu täuschen , eine allerdings
verständliche Handlung , wenn festgestellt werden kann , daß z. B.
die Mitgliedszahlen der eben erst gegründeten Bundes - Ortsgruppe
die der ehemaligen , unter jahrelanger Leitung der Ausgeschlossenen
stehenden Organisation hoch übertreffen . Kein Wunder , daß sie
sich gegen die einstweilige Verfügung wehren , die der Bundesvor .
stand beim Amtsgericht Ber�n beantragt hat , um es den Aus -
geschlossenen unmöglich zu machen , den Namen des Bundes für
Partei kommunistische Zwecke zu mißbrauchen .

Kinder in einer Grube wit glühender Asche .
Zwei neun Jahre alt « Mädchen überquerten einen städtischen

Müllabladeplatz in Köln a. Rh . und gerieten hierbei in eine etwa
iiO Quadratmeter große Grube , die mit glühender Asche
angefüllt war . Di « Kinder wurden in schwer verletztem Zustand
aus der Grube geborgen . An ihrem Auskommen wird gezweifelt .

Postupim — diese neue Bezeichnung für Potsdam hat das
Tsätechische Pressebüro erfunden und im Bericht über den
«chülerkrawall in die ganze tschechische Presse hineingebracht .

SozialistischeArbetterjugendGr . - Verlm
onnsmdimM , für Mcfe Kubr » nur an da« ZugmdfeteUarla »
?erl !i> 625 $$. £tn6enfirfläe i

T«chft,i »s «tre »! iStüppc « riw » . 4$it foinwch ' dtiilr , MMwoch ,
Ii U5)r , Jam ffmoffcn Th. ftlwa «, 9). « , Sellerstr . 1«, zusammen . > •

heute . ZNittivoch . 21 . August . 19X Ahr :
Arla »a»lati : Dchulc 6lisak >ct5,t >rchslr . IS, Tortrag : „ Wie stehen wir zu

»uferen Eltern ?" — Westen I und IT: Heim BÜlowstr . 88. Stortra «: „Die
Internationale " . — Wedvina : Heim Tnriecr Ecke Eeestrage . Vortrag : „ Wir
uni» die thewerischattea ". — Peterebnrger «lertel : Seim Tilsiter Str . «. Vor .
trag : „Sozialismus in der Zsamilic ". — Rott Süsser Tor : Seim Brisicr
Etrasic 27 —SN. sZunktionärsihung . — Reichenbergcr Viertel : Vrisier Seim .
Vortrag : „Eitle , Scham , störocrgefllhl ". — Charlotlenburg - Rord : Leim Olbcrs -
llraßc . Vortrag : „ Das Leben und Wirken August Bebels " . — Tempelhos :
Lpzem » wermaniostr . 4—6 ( Eingang Kinderhort ) . Vortrag : „Verurteilung
eines schamlosen MensSten " ( Serichtsverhandluiig ) . — gel ' enberg : Keim der
Earlenstadt lchtUshos ) Vortrag : „Erziehung zum Sozialisten "". — Friedrich »»
tagen : Seim ssriedrichstr . 87 ( Nathans ) . Vortrag : . Gerhart Hauptmann " . —
»aitlsdorf : Echnl ? Tldal' strnsie . Vortrag : „ Vub und Miidel " . - Neu- Liehterberg :
Seim Saunstrahe . ' - . ertrag : . . Erst: Silfe bei UngliietsfSllen ".

SEw . Wedding : ' jote Schule . ) Eotcnburgcr Sir . 2. Gruppenseier . Vor .
trag : „Die Ziele der ESG . "

sss . Zienkölln : Seim Bergstr . 2v Ist —2t Uhr. Vortrag des Genossen
Ziegler Uber „Die Debeutun , der englischen Wahlen " . Jeder Genosse bringt
S Pfennig mit .

_ _

Voriräge , Vereine und Versammtungen .
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold " .

GefchSttsstelle : Berlin S l4. Eebastianftr . Z7/Zg. So' ! Tr
V chch, na, «rluzberg und Reukiill »: Der Quartiergebcr von Johann
Zriedschasi , Wien . Mtglicd de, Revublitanischen Schubbnnd «- , wird

gebeten , sich sosort im Sauburcau , Sebaftlanstr . Z7 —Z8. zu meld«,, .

«eichnbun » de« Kriegibelchödigten . Kricgoteilnehmcr �nvd Kriegerhinter .
bticbenen . Gau Berlin , Ortsgruppe Norde » lt . Donnerstag . 22. August . Mii .
alirderverfammlung In den EasinmIestsälen Pappelallce 15 ( abends 8 Uhr) .
Neicrentin - Anna Wege. Tbema : „Welche Pflichten «rgeaen sich aus dem Welt -
krieg iilr die «riegsovier , insbesondere fitr die Hinterbliebenen ?"

Deutsche « EIperanto . Bund , Ortsgruppe Berlin . Ire ! tag . 20 Uhr . Konditorei
Totrln , Hackcscher Markt .

IldiiüWSMM lMMMldn Ml! stWMM
tmmmammmBBmBBmaam Bezirk Gro� - Berlin tasammBam/mmmmmm
Am Freliag , dem 23. August , nachmillags 6 Uhr ( 18 Uhr ) , im Spree «

farlen , Treptow , AU- T» cptow 9 —13 ( Saal 2) , Eingang direkt von der
tra $e am . — Straßenbahnen : 87 , 187 , 93, 55 , 82 , evcntl . auch vom

Ringbahnhot ans , Autobus Nr. 13 :

VollversciBnnmluiitS
T aß e so r d n u n g: 6—6 15 Uhr . „Lehrerin und SPD. " Rest : Gen. Hildegard

Wegscheider , M. d. U — 6J0 — 6. 45 Uhr : „Die Aufgaben der Berliner A. s. L. "
Ref. : Gen . Ernst Sdiolix . — 7—7. 15 Uhr : „Die sozialdemokratische Lchrer -
bewegung im Reich . " Ref. : Gen. Ridiard Schröter . — 7. . 10—7. 45 Uhr
„ Sorgen der Berufsschule " . Rest : Gen . Emil Reischies .

An jedes Kurzreferat das einen Versuch darstellt und ein Problem nur
skizzenhaft beleuchten soll , schließt sich eine Aussprache von 15 Minuten .

pariemachrichien fürGroß - Berlin
einfenbungen für Mefe Rubrik sind
Berlin SB ($8, Lindenstroße Z.

stets an da , Bejirksfekretariat
S. Hof, 2 Treppe « recht », zu richten .

Aus dem 1. Kreis haben die Abteilungen 3, 4, 5 und 6 noch
immer nicht die vor neun Wochen angeforderten Adressen ein -
geschickt . — Das muß nunmehr aber schleunigst nachgeholt werden .

- I . A. : Alex Pagets .
«

3. Kreis Wedding . Beamte . Donnerstag . 22. August , lUi Uhr, Beamte ».
Mitgliederversammlung im Lokal Sachse , Lilldvwcr Str . 28. Tagesarbnung :
Stellungnahme der Beamten zur Stadtverordnetenwahl . Verschiede »««.
Obleute der Abteilungen erscheine » ein « halb « Stund « früher im gleichen
Lokal . Der Obmann .

18. Krei » Weihcnsee . Donnerstag , 22. August . W» Uhr , bei Gallas . Kreis »
vorstandssisiung .

heule , Mllwoch , 21 . August :
17. Abt . Bezirksführer holen sofort Material » am Kassierer ab.
34. Abt . Renlöü ». Di« Bezirksfithrer werden ersucht , die Bestellungen für

das „Isreic Wort " bis ssreitas , 23. August , beim Abteilungsleiter ab»
zuliefern .

i40a . Abt . Wittenau . 23 Uhr Mitgliederuerfammluag im Bittenauer Verein ».
Haus , Oranienburger Str . 88—83. Zagesordunug : Aufstellung der Kau»: .
baten zu den Stadt , und Bezirksuerordueteuwahle ». Wahl der Delegierte »
zur Kreiadelegierteuuerfammluug . Erscheinen dringend erforbrrlich .

Morgen , Donnerstag , 22 . August :
32. Abt Gruppe Kluge . 20 Uhr Iahlabend bei Baientin , Krautstr . >8».
38. Abt . 20 Uhr bei Vartufch , Criedcnsir . 88, Iunltionäriihung .
42. Abt . Die Bezirksführcr treffen sich um lZl4 Uhr bei Wiersdorfs , Urban »

strahe 5. Kurz « Besprechung . Materialausgabe . Adressen mitbringen .
*

41. Abt . Die Abteilungsuerfammlungen finde » »au seht ab wieder am vierten
Mittwoch im Monat statt . Nächste Abteilungsoeesammluag ist am Mitt .
woch, dem 28. August , Iglh Uhr, bei Bader , Jüterbog «! Str . 7. Vortrag :
„Die SPD . » ad die kommenden Stadtv crordnctenwahlen " . Referent : Stadt .
verordneter Hermann Lemvert

Zrauenveransioltung .
4. Krei » Prenzlauer Berg . Donnerstag , 22. August , 2S$h Uhr , kurze wichtige

ssunktionSrinnensihung bei Kltig . Danziger Str . 71.

Zungsozialisten .
Arbeitsausschuh . Heut «. Mittwoch , 21. August . 13 Uhr. Marheiueke ,

plag 3 —4 ( Arbeiter Abftiuenteubuud ) . Sisinug . Erscheinen aller dringeub er»
forderlich .

Gruppe Baumschulcuwe «. Heut «, Mittwoch , lg >4 Uhr . im Heim Ernst »
strah « 18. Disknfssousabend . Holt die Blätter ab.

Kruppe Rcutölln . Heute , Mittwoch . 1g>u Uhr , im Seim Treptower
Straße N>—96. Bortrag : «Die Unternehmungsformen der kapitafistifchen
Wirtschaft ".

Arbeitsgemeinschast der kiudersreunde Groh - Verlin .
Krei » Mitte . Achtung ! Alle Roten Falken und Iungfalkenvertreter kommen

heute , Mittwoch . 2t . August . 17' � Uhr , im Seim Slifabethlirchstraße . zusammen .
Krei » Krenzberg , Gruppe Südwest . Mittwoch . 21. August , 17 Uhr . treffen

stch Küken und Iungfalken vor dem Jugendheim Borckstr . 11. zum Spiel auf
dem Tempellioser fWd .

Kreis Neukölkd . ' Gruppe Ouellc . Morgen ,
'

Donnerstag , . 19%—3ß Uhr ,
Ellernoerfammlung in der Schule Mariendvrser Weg. �

Zport .
Rennen zu Grunewald am Dienslsg , dem 20 . August .
I . Rennen . 1. Ouellcndors ( Böhlke ) , 2. Gesolei , 3. Cnmä . Toto :

26 : 10 . Platz : 12, 12 : 10 . Ferner liefen : RadamcS , Alienhof .
2. Rennen . 1. Caprioi ( H. Bluwe ) , 2. Mumm , 3. Morgenrot

Toto : 52 : 10 . Platz : 22. 24, 75 : 10 . Ferner Uesen : Finsleraarhorn , State »
Witt , Geralca , Servilia , Mongole , ü ran . Roscnherzog , Honcska , Greisenkrone .

3. R e n n e n. I . Malatcsta ( Huguenin ) , 2. Silbcrstreis , 3. Tarnschild .
Toto : 40 : 10 . Platz : 17, 19: 10. Ferner liejen : Nero , Giigamesch . Mydear .

4. Rennen . 1. Rodcrich <W. Printen ) , 2. Jichlar , 3. Preparcd .
Toto : 30 : 1( 1 Platz : 14, 12 : 10. Ferner lies : schloßnhr .

5. Rennen . 1. La Margna ( Bleuler ) . 2. Baiser , 3. Feldjäger .
Toto : 21 : 10. Platz : 11, 13 : 10. Ferner lies : Peter Sonnenschein .

6. Rennen . 1. Boa fW. Printen ) , 2. Orenburg , 3. iSranit . Toto :
352 : 10 . Platz : 84, 23, 22 : 10 . Ferner Uesen : Achmed . Äsla . Maifetenderin .
Prinzeß Mascha , Flavius , Wegwart , Hanau . Saharct , Das Mohrchen . Orgie .

7. Rennen . 1. Hellseherin ( Sajdik ) , 2. Borussia . 3. Waisenknabe IL
Toto : 189 : 10 . Platz : 68, 58, 21 : 10 . Ferner liefen : Ping Pong , Tantor ,
Funker , Canio , Erdgeist , Satrap , Logarithmus , OsiriS , Lanz , Erinnerung .

Wetterbericht der össentlichen welterdicnslstelle Berlin und Umgegend
( Rachdr . verb . ) Stark wollig mit Neigung zu leichten lilegensällen . kühl —
gät Deutschland : Namentlich in Südostdeutschland trübe , lllhl und
regnerisch . Im Westen und Norden wollig bis heiter , ohne wesentliche
Tilnveraturänderung .

Manches regietechnisch schon recht gelungene Sendespiel erleb -
ten wir , aber noch keins , das an geschlossener Wirkung der Auf -
führung von Alexandre Bissons „ Fr ein den Frau " gleichkam .
Bildhaft schälte sich die Handlung in klug geschnittenen Dialogen
heraus . Die Sprecher waren Künstler , die ihre Rollen stark und
ergreisend gestalteten und , was ebenso wichtig war , die das einzige
Mittel , wodurch sie vor dem Mikrophon wirken können , ihre
Sprache , trefflich beherrschten . Allerdings wurden die Schwächen
des Werkes im Hörspiel recht deutlich : ohne die guten Sprecher
wäre die unwahrscheinliche Kriininalromantik des Stückes noch
stärker hervorgetreten . — Geheimer Medizinalrat Prof . Dr . Für -
b r i n g e r sprach über „ Wandlungen in der Heilkunde
in den letzten fünfzig Jahren " . Für einen einzigen
Rundfunkvortrag war das ein so umfangreiches Thema , daß kaum

mehr als eine Aufzählung zustande kam . Doch Geheimrat Für -
bringer zeigte , daß ein kluger Wissenschaftler selbst ein so schwieriges
Thema sachlich und doch volkstümlich klar behandeln kann . — Wo -

zu man Frau Henny Porten interviewte , war unklar , wenn es

nicht der ReName des Kinos dienen sollte , in dem der neueste
Porten - Film läuft . Henny Porten mußte so viel Selbstverstüwd -
lichkeiten und Plattheiten sagen , wie ihr Fragen gestellt wurden ,
und das lag nicht an Frau Porten , sondern an der Fragestellung .
Wenn man nicht recht weiß , was man sragen soll , so darf man die

Hörer mit „ Interviews " verschonen . T e s.

,Kata Morgana " in der Friedrichstraße .
In der Friedrich - Ecke S ch ü tz e n st r a ß e hat ein neues

Kino . „ Fata Morgana " , feine Pforten geöffnet . Ein schlichter , ge -
schmnckooller Bau inmitten der unzähligen Geschüstsläden , der als
ständige Bergnügungsoasc von vormittags bis spät abends in Bc -
trieb ist . Wer also Zeit und Lust hat , kann bereits um die elfte
Bovniittagsstunde vor der flitmnerndcn Leinwand sitzen und genießt
hierbei noch den Vorteil , besonders preiswert bedient zu werden .
Bis 4 Uhr nachmittags gilt nämlich ein Einheitspreis von 0,60 M.
Der kleine intime , in Bleu und Gelb gehalten « Zuschauerraum
faßt 150 ePrjonen . Als Eröfsnungsvorstellung stieg das Lustspiel
„ Sündig und süß " , eine harmlos - ulkige Angelegsnheit vom armen
Grifettchen und seinem reichen Anbeter , das die ersten Besucher
gleich in gute Laune zu versetzen wußte .

Gewumauszug
S. Klag « SS. Prtußisch - SSddeutsche Klassen . Lotterte .

Ohne Gewähr Nachdruck vervstken

Aus sede gezogene Rümmer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , uud zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

11. Fiehungstag 20. August 1929

La der Vormittagsziehung wurden Gewinne über ISO M. gezogen
s Gewinne Ztt 300000 M. 220380
4 OeMmw p, 10000 M. 158416 244909
2 Sewinu « in 5000 M. 396005
6 Getoinne m 3000 TR. 12041 1 251864 399039

10 ». Winne zu 2000 SR. 15030 20509 223319 254492 341282
54 »- Winne ,u 1000 M. 34170 49619 55215 59997 67904 74699

92181 110337 113543 122301 135588 151375 154276 172157 181871
210582 232478 243930 253641 272879 233129 293253 316338 327451
333898 346778 393057

94 »- Winne im 500 SR. 7288 10548 15767 32524 33297 41861 46242
59525 60050 67942 104529 107315 109121 110561 118110 128738
129622 131262 131296 131996 153611 157739 167720 181009 182392
185299 211710 228518 231671 255927 283693 284536 231871 301842
302706 309757 312622 323569 324968 347235 348697 352137 356761
364027 376883 384030 396669

216 Gewinn » zu 300 SR. 4944 6140 7360 8326 8473 8627 13909 14179
18560 25260 23323 33116 23462 46815 53040 55716 53814 63102
63512 85347 85328 91918 92021 93373 35897 107074 107882 108122
122410 129812 130911 143926 447098 153015 155810 156383 4 5774 » .
158607 164886 167566,174693 180389 182117 185761 191801 192914
195099 1 9681 3 1 95907 201742 20S499 209342 210625 211193 212361
215107 223025 234127 237171 238140 241118 242382 243249248278
248499 256010 258757 260968 262834 263518 264423 266909 267411
269029 272167 274870 277817 280209 284796 265955 290483 291067
298063 299337 302031 302423 306457 307521 313150 322336 339458
340369 341445 346687 348179 351625 352349 353858 355371 356361
358724 359413 373380 375266 384110 386100 391152 397035

In der Nachmittagszlehung wurden Gewinne über ISO M. gezogen
Z Gewinnt , » 10000 SR. 302384
2 »«Winne zm 5000 SR. 146573

14 Gewinn « tu 3000 SR. 51973 67376 99923 1661 25 308177 35444 »
359984

14 Gewinn « , » 2000 SN. 129911 184211 294045 295898 354818
375307 396544

24 Gewinne , » 1000 SR. 78942 89479 186439 194299 208112
224020 262743 277465 284120 349931 357316 382434

66 V«wi »n. zu 500 SR. 10627 14510 17238 18244 30306 43196 46351
61672 74792 82394 94017 107272 131610 146072 161955 164384
195126 227647 232046 232872 243465 264174 276966 230936 288812
307018 320306 337261 351941 362862 368994 369340 373283

186 »- Winne P» 300 M. 733 1058 6692 18207 20303 34311 41384
41400 42735 44978 47553 52323 55538 61551 64242 71773 82165
86830 105152 113083 116087 117616 119703 121036 124272 131268
132761 144027 147800 153692 155610 158490 159767 165977168195
179019 179802 132587 187496 188208 194195 200385 203192 210430 '

219284 221569 222506 223469 225346 230089 231347 232509 241433
241863 243300 244693 246639 254948 255491 260150 263214 266122
270068 277924 277407 278412 280790 283592 294910 297532 293657
300942 304119 308213 311101 314571 320270 323450 329992 333479
339331 343516 344351 354396 362281 366325 366536 373309 381116
386479 389692 395479 397318

Di « in der heutigen Bormittagsziehung gezogenen beiden Haupt -
gewinn « von je 200000 931. fielen auf Nr . 220280 in Abteilung I
nach Breslau , in Abteilung U nach Breslau .

U s r saß ! Fabelhaft ! Großartig !
Nun aber wieder ruhig Keglerblut ; rasch eine Caid
her ! Die tut gut , die macht überlegen .
Die ist selber ein ganz großer Wurf .

5 pf 5 PF
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Oer Frankfurter Skandal .
40 Millionen Auslandsschulden . — Weitere Auswirkungen .

Gestern erfolgte durch die am Frankfurter Konzernzusammen -

bruch beteiligten und durch andere Banken die Bildung eines Still -

halte - und eines Garantiekonsortiums . Die darüber ausgegebene
Communiqu6 lautet :

„ Die bisherigen Feststellungen der Kommission und des Aus -

sichtsrates der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs - A. - G. haben
erhebliche Engagements im Konzern ergeben , die jedoch bei ruhiger
Abwicklung durch die Aktivposten , das Aktienkapital und die Re -

serven des Konzerns gedeckt sind . Um eine derartige Abwicklung

zu ermöglichen , haben die der Gesellschaft nahestehenden
Banken , Direktion der D i s c o n t o - Gesellschaft , Commerz -
und Privatbank A. - G. , Darmstädter und National -
dank K. - G. a. A. , Deutsche Bank , Deutsche Effekten - und

Wechselbank , Berliner Bankinstitut Joseph Goldschmidt u. Co. , Gebr .

Bethmann , Dreyfus u. Co. , chardy u. Co. und Jacob S . S) . Stern ,

beschlossen , sich an die Spitze eines sofort zu bildenden Still -

Halte - Konsortiums zu stellen , dem sich alle Bankengläubiger
anschließen sollen . Daneben wird ein Garantie - Konsortium

geschaffen , das die Abwicklung und den Abbau bzw . die Ueberführung
der Geschäfte bewirken wird . Dieses Garantie - Konsortium , das die

erforderlichen Gelder vorlegen wird , soll ebenfalls durch die oben

genannten Banken ins Leben gerufen werden . Es wird erwarter ,

daß die Oeffentlichkeit den an diesen Aufgaben mitwirkenden

Banken Zeit und Ruhe für ihre schwierigen Arbeiten läßt , denen ste

sich im Interesse der Gesamtwirtschast unterziehen . �

*

Der große Frankfurter Bersicherungskrach hat auch am Dienstag
in Berlin und Frankfurt alle Finanzkreis « in Atem gehalten . Die

bekanntesten Finanzmagnaten Deutschlands . Jakob

Goldschmidt , Wassermann , Reinhardt und andere , sind persönlich um
die Lösung der Krisis bemüht : auch Vertreter der Rcichsbank

nehmen an den Berliner Bankverhandlungen teil .
Der Frankfurter Zusammenbruch ist für das Ansehen ldes beut -

scheu Kredits deshalb besonders gefährlich geworden , weil sich unter
den Gesamwerpflichtungen des Konzerns auch 40 Millionen Mark

befinden , die ausländischen Banken geschuldet werden . Man

erfährt erst jetzt davon . Die Dinge liegen fast genau so wie seinerzeit
beim Stinneskonzern im Jahre 192. ?, als man den aus -

ländischen Banken im Interesse des deutschen Kredits ebenfalls nicht

zumuten wollte , ihre Forderungen zu stunden . So ist es erklärlich ,

daß nicht mir ein sogenanntes Stillhaltekonsortium der
mit Krediten direkt beteiligten Banken gebildet worden ist , sondern

außerdem noch ein G a r a n t i e k o n s o r t i u m für einen möglichst

großen Kreis von Banken , dem wohrschemlich die Reichsbank nötigen¬
soll s die erforderlichen Gelder zur sofortigen Befriedigung der Aus -

landsfordsrungen zur Verfügung stellen soll . Die Lage ist kritisch ,
weil bereits Ende Zlugust , also in wenigen Tagen , 20 Millionen

Mark fällig sein werden .

Im ganzen Konzern herrscht natürlich gegenwärtig ein heil -

loses Durcheinander . Am wenigsten noch bei den zwölf

angeschlossene » Lebens - und Krankheitsversicherungen und im

direkten Dersicherungsgeschäst der Frankfurter Allgemeinen selbst ,
weil hier das vorläufig angenommene Angebot der Allianz die

Weiterarbeit gesichert Hot . Fast sämtlich « Abzahlungskreditgesell¬

schaften aber ( in Frankfurt . München und Berlin ) , die vom Frank -

surter Konzern bisher finanziert worden waren , mußien ihre Tätig -
reit - sglauge einstellen , bis sie neu « Bankverbindungen herstellen

kennen . Mit der Schließung der Südwestdeutschen Bant , deren

Direktor Sauerbrei geflüchtet ist , werden auch die badischen und

mittelrheinischen st äd t i s ch e n Genossenschaften in große

Verlegenheit gebracht , weil deren Zentrale , die Landesgewerbe -
bank A. - G. in Karlsruhe , ebenfalls zum Frankfurter Konzern ge -
hört und alle Kredite zurückfordern wird , die den badischen Mittel -

standsgenossenschaften gegeben worden sind . Die Verletzung alter

Genossenschaftsprinzipien , nur innerhalb der Genossenschaften selbst
den Zahlungsausgleich und Kredite zu suchen , röcht sich hi «r bitter .

Die tatsächlich eingetretenen Verluste lassen sich immer noch

nicht übersehen . Genannt wird zurzeit eine Summe von 1 3 , 2 M i l -

lionen Mark , die sich aber wahrscheinlich noch erhöhen
wird . Es kann kein Zweifels darüber sein , daß trotz der bei den

Versicherungsgesellschaften oerschärsten Bilanzvorschristen die Vi -

langen der letzten Jahre unrichtig gewesen sein müssen .

Reichsaufsicht erklärt - Reichswirtschast prüft .
Das ReichsaufsichtsanN für Privatversicherungen und auch sein

Präsident haben Erklärungen abgegeben , über deren Bescheiden -

heit man staunen muß . Erst durch die Presse habe man von

den Frankfurter Vorgängen Kenntnis bekommen , da weder in den

Bilanzen noch in den dem Aussichtsamt eingereichten Unterlagen
darüber etwas zu erkennen gewesen sei . Auch von dritter Seit « seien
keine Mitteilungen erfolgt , und zu einer Revision an Ort und Stelle

lag bei der eines hohen Ansehens sich erfreuenden

Gesellschaft bisher kein Gnind vor . Das Amt habe „ in ständi -

ger Uebung " dem Standpunkt „ Geltung verschafst " , daß ein Ber -

sicherungsunternehmen mir Versicherungsgeschäfte , nicht ober auch

zugleich andere , z . B. Bank - und Absatzfinanzierung sge - schäfte be¬

treiben darf . Wie ist hier in ständiger Uebung diesem Standpunkt

Geltung verschafft worden ?
Das Amt erklärt weiter , daß es den Ausbruch des Kon -

kurses für bedenklich halten und daher zu verhüten suchen
werde . Eine Handhabe dazu biete der § 69 des Gesetzes über die

privaten Versicherungen , das es ermögliche , im Interesse der Der -

sicherten zur Vermeidung des Konkurses Zahlungen zu oerbieten .

Der Präsident des Auffichtsamtes beruft sich daraus , daß da »

Amt nur schwach besetzt und daher nicht in der Lag « sei ,
bei allen Versicherungsgesellschaften Revisionen durchzuführen . Gegen
die verantwortlichen Leiter der Frankfurter Gesellschaft sei noch
kein Strafantrag gestellt worden . — Diese überbescheidenen
und verlegenen Erklärungen des Reichsaufstchtsamtes unterstreichen
die außerordentliche Dringlichkeit , mit der Kompetenzen und Be -

setzung des Reichsaufstchtsamtes und seines Beirates revidiert

werden müssen .
Das Reichswirtschaftsmini st erium hält es für aus -

geschlossen , daß das Reich aus der von der Frankfurter Allgemeinen

Berliner Verkehrspolitik .
( Stadtrat Reuter über die Entwicklung der VVG .

Die Berliner Berkehrs - A. - G. , in der sozialdemokratische Kom -

munalpolstik dem Viermillionenvolk von Berlin ein einheitliches
und deshalb von der ganzen Welt bewundertes Berkehrsinstrument

geschaffen hat , veröffentlicht jetzt für das vergangene Jahr 1928 in

einem dicken Bande die Abschlüsse und Berichte der bis zum 31 . De -

zember 1928 noch selbständigen einzelnen Gesellschaften , der Berliner

Straßenbahn - Betriebs - A. - G. , der Hochbahn - Gesellschaft , der Berliner

Nord - Süd - Bahn und der Aboag . Es ist das l e tz t e m a l , daß

dies « Berichte und Bilanzen getrennt veröffentlicht werden . Für
Ende 1929 wird die BVG . für sämtliche Zweige des Berliner

städtischen Verkehrs eine einheitliche Rechnung , ein « einheitliche

Bilanz und « inen einheitlichen Geschäftsbericht oeröffentlichen , von
dem man heut « schon überzeugt sein kann , daß er noch mehr als

bisher die Einzelgesellschaften über den inneren Betrieb und die
Rentabilität des Berliner städtischen Verkehrs die weitestgehenden
Aufklärungen geben wird . Es ist unmöglich , die außerordcnt -
liche Reichhaltigkeit der Berichte der vier Gesellschaften
jetzt schon zu erschöpfen . Wir wollen uns heut « darauf beschränken ,
nur « inen allgemeinen Ueberblick zu geben . Die Berichte sind ein -

geleitet durch ein

Vorwort des Genossen Skadkrak Reuker .

des Aufstchtsratsvorsitzenden der Berliner Derkehrs - A. - G. , dos die

Aufgaben und die Sorgen des Berliner Verkehrs und der
Berliner Verkehrspolitit umreißt . Dos Tempo der
Berliner Verkehrsentwicklung ist außerordentlich rasch . In dem
«inen Jahre 1928 ist die Zahl der beförderten Fahrgäste um
171 Millionen von 1216 auf 1387 Millionen izder um 14 Proz . ge¬
stiegen . Auch wenn man die Ilmstelger nur einmal rechnet , ergibt
sich in dem einen Jahr eine Steigerung um SL Proz . In den

ersten drei Monaten des neuen Jahres hat sich wieder eine Steige -
rung um 4P Proz . ergeben .

vom Zahre 1926 bis zum Jahre 1928 hak sich die Zahl der

Fahrleu pro Kopf der Berliner Bevölkerung von 266 auf 325

erhöht .

Genosse Reuter zeichnet die Probleme des heutigen Berliner
Verkehrs richtig , wenn er sagt , daß es sich in Berlin um eine

Großstadt handelt , die unmittelbar noch einer
großen Eingemeindung steht : denn in der Tat war bis

zum Jahr « 1925 nicht davon die Rede , daß die bereits 1920 erfolgte
Bildung Groß - Berlins in der Berkehrspolitik Ausdruck finden
konnte . Die prozentual « Steigerung des Verkehrs pro Kopf der

Bevölkerung , das ständige Anwachsen der Bevölkerung , die in einer
Weltstadt gang andersartigen Verkehrs - und Ausflugsbedürsnisse ,
die Notwendigkeit immer neuer städtebaulicher Dispositionen infolg «
des anschwellenden Verkehrs schaffen für Berlin Verkehrs -
Probleme , die in anderen Städten vielfach unbekannt sind .

Die sprunghaste Entwicklung de » Verkehrs
wird noch durch einige «eitere Ziffern gekennzeichnet . Die

Straßenbahn hat seit 192 ? die Geleise von 580 auf 634 Kilometer
verlängert , von ihren Linien werden heute 160 ? Kilometer gegen
1423 Kilometer im Jahre 192 ? befahren . Di « großen Gebiete um
das Gut Düppel und im Bezirk Gatow —Kladow müssen für die

Siedlung demnächst bald aufgeschlossen werden und auch Köpenick
muß eine bessere Verbindung zur Berliner City erholten . Im
Omnibusverkehr hoben sich seit 192 ? die befahrenen Strecken um
14 ? Proz . erhöht . Das sei geschehen , obwohl der Omnibusverkehr
der teuerste sei , denn der Wagenkilometer koste hier 82 Pf . gegen

46 Pf . bei der Straßenbahn und 52 Pf . bei der U- Bahn . Den

Berliner Verkehr in erster Linie auf den Omnibus zu stellen , sei

schon aus diesem Grunde unzweckmäßig : es gelte auch für die

heutigen technischen und wirtschaftlichen Derhältnisse , daß die

Straßenbahn das Rückgrat der Massenbeförderung sei und bleiben

müsse .

Die Spihenlöhne sind bei der Straßenbahn von 1924 bis

Ende 1928 von 48 aus 110 Pf . , bei der U- Bahn von 53 ans
108 vf „ bei der Aboag von 54 aus 107 Ps . gestiegen .

In Widerspruch ober zu den stets steigenden Anforde -

rungen an die Berliner Berkehrsunternehmungen stehen trotz der

allerernstesten Rationalisierungsbemühungen die noch schneller als
der Berkehr wachsenden besonderen finanziellen
Lasten der BVG . Vom Jahre 1924 bis zum Jahre 1928 sind
allein bei der Straßenbahn und der U- Bahn die Abgaben an
die Stadt Berlin von 4,17 auf 25,61 Millionen
Mark ge st legen . Aus der K r i e g s z e i t tragen die Verkehrs -
Unternehmungen allein noch eine Notsteuer , die sogenannte Verkehrs¬
steuer , die längst hätte beseitigt werden müssen . Die Vcrkehrssteuer
hat im Jahre 1924 1,24 und im Jahre 1928 aber 7,35 Millionen
Mark gekostet . Im Zahre 1928 wurden au Verkehrs - , Gewerbe - ,

Reparation » - , Vermögens - und Sürperschafkssteuern 16 Millionen
Mark bezahlt , eine Summe , die beweist , daß die öffentlichen Unter -

nehmungen weit davon entfernt sind , steuerfrei zu sein , wie die

deuffchen Unternehmer so gern « behaupten .

Alustergültig sind die Bemühungen

in den Geschäftsberichten durch bunte Graphiten , vergleichende
Darstellungen der Leistungen im Laufe der Jahre und sorgfältige

Aufgliederung der Kosten der Oeffentlichkeit ein möglichst voll -

ständiges Bild von der Tätigkeit der Berliner Verkehrsunter -

nehmungen zu geben . Betriebsleistungen , Stromverbrauch , Material -

verbrauch , Reparaturen , Betriebskosten Einnohmcverwendung für
die einzelnen Koftengebiete werden musgegliedert und miteinander
in Vergleich gesetzt . Graphische Darstellungen über Verkehrs -
entwicklung , Unfälle , Einflüsse des Wetters auf den Verkehr , Platz -
ausnutzung , zur Verfügung gestellte Sitz - und Stehplätze im Lause
des Jahres , Betriebsstörungen , Krankenstand , Lohnentwicklung
geben einen lebendigen und anschaulichen Einblick in das Lebe »
eines solchen Rieseninstrumentes , wie es die Berliner B« rkehrs - A. - G.
darstellt . Dazu kommen detaillierte Gewinn - und Berlustrechnunge »
mit sehr ausführlichen Darstellungen über die Entwicklung in den

einzelnen Betriebszweigen bei den jeweiligen Berichten , so daß
man wirklich das Bewußtsein bekommt , hier soll
nichts mehr verborgen werden , hier soll der Oefsentlich -
keit Rechenschaft gegeben werden darüber , wie mit dem

Volksoermögen gewirtschaftet wird .
Di « Berkehrspolittk in den Großstädten ist eine wahre An -

gelegenheit des arbeitenden Volkes . In Berlin läßt
sich nachweisen , daß sich der Verkehr genau so entwickelt wie die
arbeitende Bevölkerung zunimmt . Wir dürfen stolz darauf sein ,
daß die Macht der Arbeiterschaft es ermöglicht hat , in Berlin eine

Verkehrspolitit zu beginnen , die ernsthaft auch die Rücksicht auf
die arbeitenden Massen sich zum Ziele setzt . Das wird in der

Zukunft um so besser geschehen können , je deutlicher die Macht
der Arbeiterschaft in der Führung der Verkehrs -
Politik zum Ausdruck kommen kann . Dazu bedarf . es freilich auch
der intensiven Anteilnahme an dem Schicksal des Berliner Verkehrs
und der Mitarbeit der arbeitenden Massen .

ebenfalls mitbetriebenen Cxportkreditoersichcrung , für
die das Reich bekanntlich weitgehend haftet , in Anspruch genommen
wird . Im übrigen werde im ReichNl >lrffchaftsmrmsteriu >ni geprüft ,
ob die Bestimmungen zur Kontrolle der Versicherungsgesellschaften
durch das Reichsavfsichtsamt verschärft werden können

Mehr als 40 proz . Gewinn .
An Äüromaschinen .

Wir haben bereits mitgeteilt , daß die Astrawerke A. - G. in

Chemnitz , die in der Haupffache Addier - und Buchungsmaschinen
herstellen , ihre Dividende für das Geschäftsjahr l928/ ? 9 von 10

auf 15 Prozent herauffchnellen lassen .
In dieser Dividcndenerhöhung kommt aber der tatsächlich erzielte

Reingewinn überhaupt nicht zum Ausdruck . Der Reingewinn von
rund 360 000 Mt . entspricht vielmehr einer Dividend « von 42 Proz .
aus das Kapital von 850 000 M. Di « Gesellschaft ist daher in der

Lage , 163 000 M. , also fast 20 Proz . ihres Kapitals , auf neue Gewinn -

rechnung vorzutragen . Außerdem wurden die Abschreibungen um

fast 50 Proz . aus rund 180 000 M. heraufgesetzt , so daß Abschreibun -
gen und Reingewinn des letzten Jahres zusammen fast 70 Proz . des

Aktienkapitals ausmachen . Nach dem Geschäftsbericht ist die Gesell -
schast auch im lausenden Jahre gut beschäftigt , besonders konnte der

Absatz im Auslände weiter ausgebaut werden .

Gowjetrufsifche Zündhölzer .
Verzehnfachte Ausfuhr nach Oeutfchland .

Auf dem deutschen Absatzmarkt machen die sowjet -
russischen Zündhölzer dem Schwedentrust seit einem Jahre
immer stärkere Konkurrenz . Wegen der großen Ausdehnung des

Absatzes ist jetzt in der Berliner Sowjet - Handelsvertretung eine b e -

sondere Zündholzabteitung geschaffen worden . Dies «
neue Abteilung hat die Aufgabe , Zündhölzer nach Deutschland zu
exportieren und zugleich die Wiederausfuhr russischer Zünd -
Hölzer aus Deutschland nach den wichtigsten europäischen Ländern

zu betreiben .
Wie kräftig sich das jowjetrussische Zündholz gegenüber dem

Schwedentrust durchgesetzt hat , geht daraus hervor , daß von Oktober
1928 bis zum April d. I . die russische Zündholzausfuhr noch Deutsch -
land rund 45700 Tonnen im Werte von etwa 3,5 Millionen Mark

erreichte . Gegenüber der entsprechenden Zeit des Vorjahres konnte
die Ausfuhr nach Deutschland glattweg um dos Zehnfache
g « st e i g e r t werden .

Stärkerer Baustoffabsatz im Zuli . Wie der Deutsch « Ze -
mentbund mitteilt , ist der Zementabsotz im Monat Juli
aus 867 000 Tonnen gegen 836 000 Tonnen im Bormonot g e -
stiegen . Oer durchschnittliche Absatz in den letzten drei Mmmten
von Mai bis Juli stellte sich monatlich aus 850 000 Tonnen gegen
über einem Monatsdurchschnitt von 766 000 Tonnen im Mai bis
Juli 1928 . Demnach liegt der Zementabsatz in diesen drei Monaten
um etwa 10 Prozent höher als in der entsprechenden Zeil
des Vorjahres . Da infolge der anhaltenden Kältewelle sich der Bau
markt in diesem Jahr sehr spät belebte , war allerdings im Monat
Mai noch ein Abjotzausfall von rund 580 000 Tonnen gegen
über dem Porjoyre zu verzeichnen , der sich bis zum Juli allerdings

vr jeyr ( p
o tz a u s f iall von rund 580 000 Tonnen gegen

auf rund 410 000 Tonnen verringert Hot. Ob die Baustoffindustrie
in der Lage ist , auch in diesem Jahr ihren Umsatz von 1928 zu er -
reichen , hängt von der weiteren Entwicklung aus dem Baumarkt ab ,
die in erster Linie durch die Verhältnisse rnrs dem Kapitalmarkt
bedingt ist .

Berichtigung . Di « I . G. Farben Industrie A. - G. - Franksurt
macht uns darauf auftnerksam , daß sie an dem Tonbildsyndikat
( Tobis ) nicht beteiligt sei. Wir haben unsere Ausführungen in der
Glosse „ Monopol iür den Tonfilm " mit darauf gestützt , daß die
Tobis von der A. - G. für Industrie und Technik mitbegründet wurde ,
die nach unserer Kenntnis zum Interessenkreis der I . G. Farben
gehört . Die Filminteressen der I . G. Farben auf anderen Gebieten

find
bekannt . Das legte den Schluß auf einen weitteichenden Ein -

luß der I . G. Farben bei der Tobis nahe .

Die 1928 gegründete Znleressengemeinschofl deutscher Piano -
sortesabrikeo A. - G. umfaßt heute 45, d. h. alle größeren Fabriken .
Darunter befinden sich die bekannten Namen Vcchstein , Blüchner ,
Steinweg , Niendorf und Römhild .
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Mittwoch

21 . August 1929 Unterhaltung unü �Bisten Beilage

des Vorwärts

9turl Rudolf tleuberf : Sachlich
„ Was wollen Si « ? Werfen Sie mir nichts vor . Ich bleibe

fachlich . �
Ich erzähl « Ihnen hier ganz sachlich die sehr traurige Geschichte

eines jungen Mannes . Der Name des jungen Mannes wird Sie

nicht interessieren , sein Beruf , um Folgerungen zu ziehen , vielleicht
schon mehr . Der junge Mann war . . . *

„ Warten Sie , ich muh einmal nachdenken ,
Er rvar ein kleiner Bankbeamter .
Eines Abends setzte er sehr sachlich den Revolver an die Stirn

und placiert « zwischen Ohr und Auge ein « Kugel .
Die Mordkommission kam und stellte sachlich fest , daß hier kein

Mord , sondern nur ein Selbstmord vorlag .
Der Arzt stellte sachlich einen Totenschein aus .
Der Prediger hielt eine sachlich Grabrede .

Gläubiger des jungen Mannes tauchten auf und stellten beim

Nachlaßverwolter sachlich « Forderungen .
Der jung « Mann hatte kein « Eltern mehr , irgendwo saßen

zwei Tanten von ihm . Dielleicht waren es auch nur Cousinen .
Jedenfalls machte sie dos sachliche Gericht eines Tages ausfindig ,
und die beiden Damen kamen aus irgendeiner Provinz gereist ,
standen fünf Minuten am Grab « des jungen Mannes , besahen sich
dann den Nachlaß : ein paar Anzüge , « inen ganzen Koffer mit be -

lchriebenen Blättern — es waren Gedichte , kleine Esiays , aber

hauptsächlich Stimmungsbilder . Zum Na - Aaß gehörten außerdem

noch die Forderung « » einiger Gläubiger . Daraufhin sahen sich
di « Damen noch einmal den Koffer mit den Manuskripten an . unter -

suchten den Stoff der Anzüge , mehr aus Gewohnheit als aus

Interesie , und mit einem Blick auf die Gläubigerforderungen
erklärten sie sodann sachlich , daß sie auf den Nachlaß verzichteten .

Aus dem bisher Gesagten geht schon hervor , daß der junge
Mann nicht glücklich gewesen war . ( Wir wollen das Wort „ un -
glücklich ' " vermeiden . ) Hätte er sonst zwischen Stirn und Augen
eine 6 Millimeter Kugel placiert ?

Warum war der junge Mann nicht glücklich ? Da » wird nie -
niand in Erfahrung bringen können , da der junge Mann tot ist
und zu seinen Lebzeiten niewand danach gefragt hat . War er kein

guter Bankbeamter ? Aber im Geschäft spricht man noch seinem
Tode nur Gutes von ihm .

War er etwa — oerzeihen Sie diese unsachlich « Frage — «in

nicht glücklicher Dichter ? Es ist hingegen anzunehmen , daß er seine

glücklichsten Stunden dann erlebte , wenn er etwas geschrieben hotte ,

etwas , das ihm die Redaktionen stets zurückschickten .
Hatte er «ine nicht glücklich « Liebe ?

Nein , das konnten schon die Tanten feststellen , die in den

Manuskripten nach solchen Anhaltspunkten gesucht hatten .

Vielleicht sitzt irgendwo ein Mädel , das den jllng «n Mann

gekannt hat und seine Liebste war . In diesem Falle würde es noch

nicht wissen , daß der junge Mann sehr sachlich aus der Well ge-
schied «» ist . Es würden weinen und sich ärg « rn und wieder traurig
fein und zuletzt den jungen Mann über einen anderen sehr sachlich

vergessen .
So ist das Leben . So ist die Liebe . So ist das bißchen

Dasein , an dem wir hängen .
Aber — oerzeihen Sie , hier werde ich schon unsachlich . Zum

Glück ist von der Geschichte des jungen Mannes nichts mehr zu
berichten . Si « ist sachlich erschöpft .

Der einzige Mensch , der den Tod de » jungen Mannes mcht
sachlich aufgefaßt hätte , wäre vielleicht sein « Mutter gewesen , aber
di « ist — wie au » den Papieren hervorgeht — schon bei seiner
Geburt gestorben . . ,

uxene : Wolkenkraiaer & robleme
Ein moderner Wolkenkratzer wirft mannigfach « und ganz neue

Probleme auf . Der Besitzer eines solchen neuen Gebäudes zu
New Hork wünschte Fingerschilder über und ' unter jedem Tür -

drücker , bis ihm bedeutet wurde , daß es 15 000 Dollar jährlich

kosten würde , diese Messingschilder sauber und blank zu halten . Ein

Mann , der weiter nichts tun würde als diese Schilder zu putzen ,
würde zwei Jahre brauchen , um einmal die Runde zu machen .

Die Erbauung von Wolkenkratzern ist heut « ein « hochspeziali -

sierte Industrie . New Jork ist die Hauptstadt des Wolkenkratzers .
denn es zähll über zweihundert Gebäude von zwanzig Stockwerken

oder mehr . Es gibt ledoch in den Bereinigten Staaten kaum ein «

Stadt von einiger Größe , die nicht ein oder zwei Gebäude von

Wolkenkratzerausmaßen besäße . Der Bau von Wolkenkratzern zu
Wohnzwecken ist sogar noch wichtiger als der zu Geschästszwecken .
Die Erbauung geht nach einem bestimmten Zeitplan vor sich. Di «

Wichtigkit eines solchen Plane » liegt auf der Hand , denn der Der -

lust einiger Tage an Miete oder die Zinsen für brachliegendes

Kapital machen bei einem solchen kostspieligen Bau eine beträcht -

liche Summe au ». Dem Derallen ist der Wolkenkratzer ebenso sehr

unterworfen wie etwa der Kraftwagen . Die Erfahrung zeigt , daß
noderne Bureauhäuser nur eine Lebensdauer von etwa fünfund -

dreißig Jahren haben , und zwar ist nicht etwa der Bau an sich

schuld , sondern der wechselnd « Geschmack de » Publikums , sowie di «

Steigerung der Bodenwerte , di « noch größer « und bessere Gebäude

erfordert , um die Kosten aufzubringen .
Der Wolkenkratzer als lohnendes Unternehmen läßt sich von

zwei Gesichtspunkten auffasien . Ein Gebäude mag für das an -

gelegte Kapital einen schönen Ertrag bringen , doch ein«� zu wert -

volle Lage einnehmen , die den Abbruch de » alten Gebäude » und

Errichtung eines höheren , moderneren Baues erfordert . Beispiele

hierfür sinden sich in Wall Street und Broad Street zu New York .

Andererseits findet die Höh « des Wolkenkratzers eine wirtschaftliche

Grenze . In der Gegenwart wenigstens ergibt sich dies « Grenze

ungefähr bei sechzig Stockwerken . Es liegen allerdings keine

technischen Schwierigkellen vor . «in hundertstöckiges Gebäude zu

errichten . Allein wirtschaftlich bedeuten die oberen Stockwerke einen

Verlust . Es ist schwer , die oberen Stockwerke zu vermieten , denn

es geht viel Zeit verloren , bevor man sie erreicht . Richtet man

jedoch einen entsprechend leistungssähigen Fahrstuhldienst «in . so

geht damit zu viel Raum des kostbaren Gebäudes verloren .

Auf die Bodenwert « der Großstadt ist der Wolkenkratzer von

größtem Einfluß . London hat keine Wolkenkratzer , und sein «
Grundwerte worden nur aus ein Drittel der Summe geschätzt , für
die New York oeranlchlagt wird . Groß - Londvn erhall nicht ganz
zweihundert Millionen Dollar vom Grundbesitz , während dies « Ein -

künfte in New York sich auf fast 419 Millionen belaufen , obgleich
hie Bevölkerung 1. 3 Millionen weniger zählt . Andererseits hat die

Errichtung höherer Bauten unfehlbar Berkehrsprobleme im Gefolge ,

für die «s noch kein « entsprechend « Lösung gibt . Solang « die

tlalhan Qurdm :3 ) CV WnbcfißCtllfctlß
General M. war der Schrecken aller Großkaufleute Rußlands ,

denn er war der Haupteinkäufer der russischen Arme « im Kriege .
Ueber ihn kursierten die Gerüchte , er sei unbestechlich .

Ein Zarengeneral , Einkäufer der Armee und unbestechlich !
Man erzählte von Kaufleuten , die General M. etwa » „zugesteckt "
hatten und nun ihr Dosein in Sibirien fristeten . General M. galt
als Muster eines ehrlichen Soldaten . Er war Präsident des Club »
der „ Aufrechten Russen " .

Die Waren , die der General kaufte , waren gut . Fiel eine

Sendung schlecht aus , dann ließ er die Ware noch Kriegsrecht ver -
brennen und den Lieferanten festsetzen . Ein Großkaufmann wollte
einmal seine Sendung den General besonders empfehlen . „ Geld
ausgeschlosien ! Bei so einem General macht man » anders, " sprach
er zu seinem Kompagnon . Nächsten Morgen sandte er an den
General einen riesigen Korb mit den teuersten Marken Wein « ,
Kognaks , Liköre .

Seine Geschäftskart « legte er bei . Eine Stunde danach wurde
der Chef der Firma X u. Co. zum General gerufen . Zitternd
vor Wut erwartete ihn der General an der Tür . „ Hier herein ,
hierher mit dem Kerl, " brüllt « der General zum Burschen . Der
Kaufmann wurde in das Zimmer des Generals gezerrt . Auf dem

Tisch stand sein Korb mit den Weinen . Der General schrie nach
einem Wasserglas .

« So , so mein Täubchen , das hast du also hergeschickt . , Da wirst
du es auch ollein aussaufen ,

'
sprach der General und öffnet « gleich

fünf Flaschen Kognak . Ein volles Glas hiett er dem Kaufmann
hin . Zitternd trank er es aus . Gleich goß es der General wieder
voll . Die Dehnbarkeit des Magens hat auch ihr « Grenzen . Der

Magen des Kaufmanns hatte sie bald erreuht . Nun packte der
General ihn und schmiß den nun völlig Betrunkenen eigenhändig
die Treppen herunter .

Dies « Geschichte trug d « m General den Beinamen „ der Un -

bestechliche " «in . Bis der Fabrikant P . folgendes erlebt «: Die
Armee hatte «inen Riesenauftrag zu vergeben . Fabrikant P. , der
tapferst « Kaufmann Moskaus , beschloß , zum „ Unbestechlichen " zu
gehen . Herr P . war der einzige Mann , der an die Unbestechlichkeit
des „ Unbestechlichen " nicht fest glauben wollte .

Eines Tages erschien der Fabrikant in der Intendantur . Der
General war nicht anwesend . Der diensthabende Adjutant empfing
Herrn P . Führte ihn in das Zimmer des Generals und bat zu
warten .

Es war ein ganz gewöhnliches Amtszimmer . An der Wand

stand «in Sofa , auf dem der General immer liegen mußt « , denn
man sah Kissen und Decken daroufliegen , als sei der General eben

erst aufgestanden . Der Fabrikant betrachtete da » Sofa und plötzlich
kam ihm eine Idee . Schnell erhob er sich, trat an das Sofa , nahm

aus der Tasche ein Päckchen Tausend - Rubel - Noten und legte sie
unters Kissen .

Halb « Stunde danach erschien der General . Mit all seiner
Schwere schmiß sich der General auf das Sofa , um sich von den
Strapazen einer Warenuntersuchung zu erholen . Plötzlich fühtte
er einen harten Druck unter dem Kopf , griff mit der Hand unter
das Kissen und zog dicke Päckchen lOOÜ - Rubel - Noten raus .

Mit einem Ruck setzte er sich auf . Legte das Päckchen in den
Schreibtischkostcn und klingelte Sturm . Den eintretenden Adiutanten
befahl er : ,�Holen Si « sofort im Auto den Fabrikanten P . " Zehn
Minuten danach stand der Fabrikant P . zitternd vor dem General .
„ Machen Sie , daß Sie rauskommen, " brüllt « dieser seinen Adju -
tonten an . Nachdem der General mit dem Fabrikanten allem im
Zimmer geblieben war , holte er aus dem Schubkasten das Bank -
notenpäckchen raus .

„ Ist das von Ihnen , Sie Schweinehund ? " brüllt « er .
Der Fabrikant sank wie ein leergepumpter Schlauch auf den

Stuhl zusammen .
„ N — n — nein . . . Exzellenz, " konnte er nur stotternd hervor -

bringen .
„ Lüg ' nicht , Kerl ! " schrie der General .
„ E — E — Exzellenz , ich schwöre , ich weiß nichts davon . "
„ Du lügst weiter . Also paß mal aus . Du weißt doch , daß wir

Kriegsrecht haben , ich kann dich niederknallen wie einen Hund .
Kein Hahn wird krähen . " Mit diesen Worten holte der General
au » der Tasche einen Revolver .

„ Wenn du bis zehn nicht gestehst , daß dieses Geld von dir ist ,
dann . . . " Der General hiett den Revolver auf den Fabrikanten
gerichtet und begann zu zählen .

„ Eins . . . Zwei . . . Drei . . . "
Der Fabrikant blickte auf den Revolver . Der schwarze Lauf

war gerade auf seinen Kopf gerichtet . Er versucht « zitternd aufzu -
stehen , aber der Lauf folgte ihm . Er versuchte sich selber zu be -
ruhigen : «in Offizier wird doch nicht morden , und wenn ich gestehe ,
wird » noch viel schlimmer, " dachte er . Aber da lähmt « ihn die
Angst .

In diesem Moment beschloh der Fabrikant P. , alles zu ge¬
stehen . Das Leben war eben doch das Teuerste . Schon besser
Sibirien . . . Er wollte gerade die Wahrheit herausschreien , damit
nur der schwarze Reooloerlaus vor seinen Augen verschwinde , da . . .

Die Züge des General » erhellten sich. Langsam sank die Hand
mit dem Revolver .

„ Bon dir kann man nehmen , Hundesohn . Du verstehst zu
schweigen . Komm morgen , und Maul gehalten , verstonden ! " sprach
gutmütig brummend der General und legte die Geldnoten und den
Revolver in den Tischkasten .

Fabrikant P . erhielt den größten Auftrag der Arme « .

gegenwärttgen Trairsportmittel in Gebrauch sind , wird es

Stauungen geben , denn es ist weit leichter , die Zentralisation zu
schaffen , die die Stauung verursacht , als neue Verkehrsadern zu
erschließen . Zu den Verkehrsschwierigkeiten gesellt sich die Der -

dunkelung der Straßen durch Mammutbauten . Der Wolkenkratzer
wird sich jedoch behaupten , denn er erfüllt fraglos «in Bedürfnis .

Oberst William A. Starret , ein Fachmann in Wolkenkratzer -
ongelegenhetten , nennt den Wolkenkratzer eine Wohltat moderner
Kultur . Diese Gebäude bieten die größten Erleichterungen für jene
Lebensart , auf der unser modernes Zusammenarbeiten beruht .
Das Wolkenkratzerwohnhau » dient einem bestimmten Zwecke . Di «

Menschen wollen im Winter in riesigen Gemeinschaften leben , wo

sie nicht weit zu Vergnügen hoben . Im Sommer sind wir Land -

bewohner mit schnellen Lerkehrsmöglichkeiten zu Stadt . Dank des

Wolkenkratzers werden wir schnell eine Nation von Zwei - Haus -
Bewohnern . Ein Gebäude von 110 Stockwerken wird ernstlich in
New York geplant . Es gibt keinen physikalischen Grund , warum
es nicht , oder gar ein noch höheres , gebaut werden könnte .

Li « Atta » der amerikanifchen SMalekie

■ Fünfzig amerikanisch « Gelehrt « haben in der Yal « Univer -

sität eine Tagung abgehalten , um im Auftrag des amerikanischen
Rate , der gelehrten Gesellschaften den Plan für einen Sprachen -
atlas festzulegen . Dieses Riesenwerk , das nach dem Urteil eines

der Beratungstellnehmer , Prof . Sturtevant , „ das größte Unter¬

nehmen der modernen Wissenschaft " bedeutet , wird die verschiedenen

Arten , in denen das Englische in den Bereinigten Staaten gesprochen
wird , feststellen und kartographisch veranschaulichen . Auf dies «

Weis « wird der Wortschatz jedes Gebietes , feine syntaktischen und

grammattkalischen Eigentümlichkeiten zur Darstellung gebracht . Ob

sich die Studien auch auf die lautlichen Eigenschaften der gesprochenen
Dialekte , auf Intonation und Akzentuierung erstrecken werden , ist
noch zu entscheiden , ebenso ob der eigentliche Zweck dieses Unter »

nehmens in einer Registrierung und örtlichen Abgrenzung der
bereits bekannten Dialekt « oder in einer Entdeckung von bisher
nicht bekannten Mundarten bestehen soll .

Heue Wittel gegen SSIulrergiflung
In England schenken di « Aerzte einer Meldung große Beachtung ,

aus der hervorgeht , daß Professor Leonard Hill und
Dr . Albert Eidinow vom Britischen Nationalinstitut für
medizinische Forschung in Hampstead erfolgreiche Versuch « zur Be -
kämpfung der Blutvergiftung angestellt haben . Di « Experimente
wurden in der Hauptsache auf die Anwendung ultravioletter
Strahlen beschränkt . Es handett sich um eine ganz neue Methode .
Ein fachlicher Bericht über di « anregenden und hoffnungsvollen
Arbeiten der beiden Gelehrten wurde kürzlich im „ Lritisb dlselical
. Journal " veröffentlicht . Es handett sich dabei um die Heilung einer
besonders ernsten Form der Blutvergiftung , di « durch die in den
Blutkreislauf eindringende Unreinlichteit oerursacht wird . Die Ver -

unreinigung kann durch Wunden oder durch entzündete Stellen
entstehen , besonders dann , wenn Knochen , Gelenk « »der Adern in
Mitleidenschaft gezogen worden . sind , da in diesem Fall leicht gefähr -
liche Bakterien eindringen . Professor Leonard Hill , ein bedeutender

englischer Physiologe , hat sich stets für die Anwendung von Licht
bei der Behandlung de » Leidens eingesetzt . Dr . Eidinow unter¬
sucht seit sieben Jahren den Einfluß der Lichttherapie : man kennt

ihn in Großbritannien allgemein als Pionier der künstlichen Heil -
bestrahlung .

Elektrische Alraft aus Sandstürmen
Zurzeit werden auf den großen Plateaus östlich des Felsen -

gebirge » in den Vereinigten Staaten Versuche unter -
nommen , um festzustellen , ob es möglich ist , brauchbare elektrische
Kraft aus den Sandstürmen zu gewinnen , die fast täglich auf diesen
Hochflächen auftreten . Es ist «ine , durch die in den letzten Iahren
besonders zahlreiche Errichtung von großen Drahtzäunen um Felder
und an Abhängen gemacht « Erfahrung , daß die hier austretenden
Sandstürm « diese großen Stacheldrohtzäun « mit vielen Volt
Elettrizität geladen haben , daß sie Automobile zum plötzlichen
Hatten brachten , indem sie aus deren Zündsystem einwirkten und
selbst Radioapparat « in den Wohnungen beeinflußten , wie es selbst
ein Gewitter nicht schlimmer vermocht hätte . Obwohl diese offen -
bar elektrisch geladenen Sandstürme mit keinen Gewittern und
Blitzschlägen verbunden sind und nach den bisher erfolgten Studien
keine bekannte Verbindung mit dem Erdmagnetismus besteht , so
erscheint doch jeder metallische Gegenstand , der von der Erde isoliert
ist , durch den darüber wehenden feinen Sandjtaub mit Hochspannung
geladen zu sein . Im Staat « Kansas oerband ein Mann während
eines solchen Sandsturmes sein Radio mit dem Grunddraht durch
«in 32 - Kerzenstärke - Licht und erhiett «in so Helles Licht , als ob
er es mit seiner Automobilbatterie verbunden hätte . Der erst «
Gelehrt «, der «in « «inleuchtend « Erklärung dieses Phänomens gab ,
war Professor Douglas Rudge von der Universität Chikago , der
Versuche in Südafrika ausführte , indem er Boden und Deckel von
einem zwanzig Liter haltenden Blechgefäß entfernte und dafür ein
feines Drahtnetz über das «in « End « befestigte . Ein beträchtlicher
Teil de » feinen Sandstaubes , der über die Kannx hinwegstrich , blieb
in den Maschen de » Drahtnetzes hängen , und di « elektrische Ladung ,
die dieses Drahtgewebe dadurch erhielt , wurde auf «ine isolierte
Sphäre übertragen . Die gleichen Versuche werden nun seit einigen
Monaten auch auf den Hochflächen von Kansas und anderen mittel -

. westlichen Staaten Amerikas fortgesetzt , und dies « lassen bereits
erkennen , daß es möglich ist , Elektrizität mit Hilfe dieser Sand -
stürme zu gewinnen . Die isolierte Sphäre ist gewähnlich posittoer
Natur , während ein anderer Leiter die negative Potenz darstellt .
In einem Falle erhielt Rudge einen Funken von 1) 4 Zentimeter
Länge , und die Funken weisen meistens ein « Stärke von 40 000 Volt

auf . Man plant deshalb die Errichtung großer Anlagen , die den

feinen Sandstaub auffangen sollen , wodurch Elektrizttät erzeugt
wird , die dann für wirtschaftliche Zwecke nutzbar gemacht werden
kann . Auch in Südafrika auf den großen Plateaus , wo die Sand -

stürm « ebenso eine tagtägliche Erscheinung sind , beabsichtigt man in

gleicher Weise vorzugehen .

Woran die Indianer sterben .
Es gibt in den Vereinigten Staaten noch 350 000 rote

Männer , die in 26 Staaten , meist von den Weißen getrennt , in
Schutzgebieten leben . Di « Gesundheitsverhältniss « unter ihnen sind
nach einem Bericht , der in der „ Deutschen Medizinischen Wochen¬
schrift " wiedergegeben wird , schlecht . Die Medizinmänner , die seit
Urzeiten die Aerzt « der Indianer waren , bilden das Haupthindernis
für die Einführung gesundheitlicher Maßnahmen , di « von dem be -
sonderen staatlichen Gesundheitsamt für die Indianer angestrebt
werden . Die Medizinmänner fürchten nämlich ihren großen Ein -
fluß zu verlieren . Di « häufigst « Krankheit ist die Tuberkulose ,
die bei den Sterbefällen etwa 25 Proz . ausmacht . Sehr oerbreitet
ist unter manchen Stämmen das Trachom . Die Geburten - und
Sterbeziffern sind bei den Indianern erheblich höher als bei
Weißen und Negern .



Spalter in Kampfstellung .
Jii &fi gegen die Unternehmer — gegen den OMV .

Bon der Ortsverwaltung des Deutschen Metallarbeiterverbandes
wird uns geschrieben :

Am Donnerstag , dem 15. August , tagte in der Bockbrauerei

Fidicinstraße eine ösfentliche Rohrleger - Versammlung . In

dieser Versammlung sprach der Angestellte der Russischen Handels -

gesellschaft . Niederkirchner . Er beschwert « sich darüber , daß

der Deutsche Metallorbeiterverband auf seine Einladung nicht

reagiert habe , obwohl er paritätische Besetzung des Bureaus und der

Türkontrolle zugesagt habe .

Der Deutsche Metallarbeiterverband hat mit solchen Bersamm «

lungen nichts gemein : wir wollen Niedertirchner und sein « Getreuen
unter sich lassen . Niederkirchner behauptet ja fortgesetzt , daß

acht Aehntel aller Mitglieder der Branche in der Bereinigung der

Rohrleger und Helfer zusammengefaßt sind .

Wie sieht es in Wirklichkeit aus ? Auf dem Facharbeitsnachweis

sind 5400 Rohrleger und Helfer eingeschrieben ohne Gas - und

Wasier - Klempner / 2500 sollen in der Versammlung anwesend ge -

wesen sein , also haben 1820 von seinen Anhängern bereits gefehlt .
Im DMV . sind aber rund 2400 Kollegen , ohne die angeblich in

der Versammlung übergetretenen 100 Kollegen . Wollte man Nieder -

kirchner glauben , dann würde es mehr organisierte Rohrleger geben ,
als überhaupt vorhanden sind .

Nun sollen ja nach früheren Erklärungen Niederkirchners die

Rohrleger zu 30 Prozent organisiert sein . Im Jahresbericht des

Deutschen Metallarbeitervcrbandes ist die Branche mit 3800 Organi -
sierten angegeben . Der Wahrheitsapostel Niedertirchner scheint nach
einem besonderen Rechensystem sein « Mitglieder zu zählen .

In dieser Versammlung wurde , wie üblich , die fällig « Resolution

vorgelegt , die die Grundlage für die Führung des Kampfes vor »

stellen soll . Da ist auch ein Passus enchalten , der besagt , daß die

Beschlüsse für alle Rohrleger und Helfer bindend seien .
Die Leute um Niedertirchner sind sicher krank , sonst könnten sie

sich nicht anmaßen . Beschlüsse zu fassen , die auch für die Mitglieder
des Deutschen Metallarbeiterverbandes Gültigkeit haben sollen . Mit

aller Deutlichkeit wollen wir deshalb zum Ausdruck bringen , daß die

im DMA . organisierten Rohrleger mit den Beschlüssen
nichts zu tun haben . Der DMV . hat gemeinlam mit den

organisierten Rohrlegern und Helfern im DMV . mit den Unter

nehmern einen Tarifvertrag abgeschlossen . Torifabschluß

verpflichtet auch zur Tariftreue .
Wenn die Leute um Niedertirchner nicht zu den Bedingungen

des vom Deutschen Metallarbeiterverband abgeschlossenen Tarifver -

träges arbeiten wollen , so wird der DMV . sie daran nicht hindern

Niedertirchner soll nur ruhig versuchen , den Deutschen Metallarbeiter -

verband totzustreiken . Wenn die Kommunisten den offenen Kampf

gegen den Deutschen Metallorbeiterverband ausnehmen wollen : der

DMB . steht bereit .
Dann hat der neugebackene kommunistische Gewertschaftsbonze

Albert K o h n erklärt , daß in einer Vertrauensmännerkonferenz be -

schlössen worden sei , an den Baugewerksbund wegen Unter »

st ü tz u n g zu schreiben . Jedes Wort dieser Erklärung ist ein « Lüge .
Kein im DMV . organisierter Rohrleger und Helfer hat sich an

dem Manöver der Kommunisten zu beteiligen . Rohrleger und Helfer ,

es geht nicht um die paar Pfennige Lohn , es geht um Eure

Organisation !

Schlichtung im Vauschlofferstreik .
Heute Verhandlungen .

Gestern sand eine Dertrauensmännerkonferenz der streikenden

Bauschlosser statt . Der Branchenleiter Becker und der Bevoll -

mächtigt « Genosse U r i ch berichteten über die gescheiterten Der -

Handlungen mit den Unternehmern . Inzwischen war vom Bor -

sitzenden des Schlichtungsausschusses von Amts wegen ein

Schlichtungsverfahren angeordnet worden und die Par¬

teien zu heute vormittag zu Verhandlungen geladen . Die Brauchen -

lcitung hatte beschlossen , der Einladung Folge zu leisten und auch

Beisitzer zur Schlichtungskammer zu stellen . Di » Vertrauensmänner

traten diesem Beschlüsse bei .

Wanderarbeiter als Streikbrecher mißbraucht
Eine Kleine Anfrage der Qmdtagsfrottiao .

In Rr . 375 des „ Vorwärts " berichteten wir über die Berwen -

dung von ausländischen Wanderarbeitern als

Streikbrecher in der Westfälisch - Anhallischen Sprengstoff »
A. - G- >n Reinsdorf . Der Gutsbesitzer Görg auf Gut Rötsch in

Melzwig Hot der Betriebsleitung di « ihm zu dringenden landwirt .

schasttichen Arbeiten zur Derfügung gestellten Arbester als Streik »

brecher überlassen und sogar auf eigenem Fuhrwerk zur Arbeit ge »

fahren und von dort abgeholt .
Die sozialdemokratische Fraktion des Preußischen Landtags hat

jetzt an das Staotsministerium folgend « Klein « Anfrag « gerichtet :
„Ist die Staotsregierung bereit . 1. dem Gutsbesitzer Görg sofort

die ausländischen Wanderarbeiter zu entziehen ? 2. im Inieress «
der deutschen Landarbeiter eine schärfere Prüfung der Zu »

lassung ausländischer Wanderarbeiter anzuordnen ?
*

Im Zeichen des Zusammenschlusses .
Generalversammlung des Vertehrsbundes .

Die Generalversammlung des Deutschen Dertehrsbundes , Be -

zirtsverwaltung Groß - Berlin , tagte am Montag im Zeichen des

im Herbst bevorstehenden Zusammenschlusses mit den Berbänden der

Gemeinde - und Staatsarbeiter und der Gärtner und Gärtnerei -

gehilsen . Angenommen wurde allein der von der Bezirksverwaltung
gestellte Antrag , sie mit der Einberufung einer außerordentlichen

Generalversammlung am 16 Septeniber zu beauftragen , die zum

Vereinigungsbundestag und zur Dundestagsdelegiertemoahl Stellung

nehmen soll . Der Bundestag findet am 8. Oktober in Berlin statt .
Der Bevollmächtigte . Genosse O r t h m a n n , teilte mit , daß der au »

46 Mitgliedern bestehend « künftig « Bundesvorstand von den beiden

großen Verbänden parstätlsch besetzt wird , während di « Gärtner in

einer besonderen Reichsabteilung zusammengefaßt werden

sollen . Der verdienten Lächerlichkeit verfiel »in Antrag der „ Oppo -

sstion " , der sich gegen den Zusammenschluß wandte , weil er . cher

Unterdrückung der Mitglieder diene " . Selbst «In Kommunist , der

einzige Diskussionsredner , wandte sich scharf gegen diese Ent »

fchlleßung und erklärte , er könne die Haltung der „ Roten Fahne "

zu dieser Frag « nicht verstehen . Mit dem Zusammenschluß wird

eine geringe Erhöhung der Mtgliedsbesträg « «intreten , da die im

Gemeinde - und Staatsarbeiterverband bestehende Invalidenversiche »

rung ganz auf die neue Organisation ausgedehnt wird .
Aus dem von Orthmann gegebenen Geschäftsbericht geht folgen »

des hervor : 86 Angriffsbewegungen ohne Arbeitseinstellung er -

brachten für 72 191 Beschästigt « in 2447 Betrieben eine wöchentlich «

Lohnerhöhung um 130 736 Mark oder um durchschnittlich 2,64 Mark

pro Kopf . Eine erfolgreiche Zlngriffsbemegung und eine leider nicht
völlig erfolgreiche Abwehrbewegung ( Maßregelung wogen Arbeits »

ruhe am 1. Mai ) wurden durchgesührt . Außerdem wurden Mantel -

tarifabschlüsse oder Verlängerungen von Lohnabkommen in 18 Fällen
für 1946 Betriebe und 38 930 Beschäftigt « vorgenommen . Starke

Derbesserungen sozialer Bestimmungen , z. B. Derlängerung der

Urlaubszeit und Bezahlung der Wochenfeiertage , wurden bei der
Berliner Verkehrs A. - G. erzielt . Reu gewonnen wurden
5536 Mstglieder .

Unter dem großen Beifall der Versamnckung wandt « sich Orth -
mann gegen jede Verschlechterung der Arbeitslosen .
Versicherung und unterstrich die Forderung de » ADGB -

Der Kassenbericht zeigt ein Anwachsen des Bestandes von
rund 297000 Mark auf rund 360 000 Mark .

Fast « instimmiz wurde dem Antrag der Branchenleitung der
Genußmittelarbeiter stattgegeben , die Oppositionellen Kohlmetz
und Won ? wegen oerbandsschädigender Tätigkeit auszuschließen .

Im Schlußwort bezeichnet Orthmann die bisher allzu ängstlich
geübte politische Neutralität des Verbandes als zwecklos gegenübe ?
bewußten Organisationszerstörern . Der Verband stehe nicht mehr
an zu erklären . daßdieSozialdemokratlscheParteidie
einzig « Vertreterin der Arbeiterinteressen sei .

„ Gewerkfchastskonferenz " in Wladiwostok .
Mißglückte Kriegshetze .

Moskau . 20. August .
Der Kongreß der Roten Gewerkschaften der Küstenländer de »

Stillen Ozeans steht im Zeichen des chinesisch . russischen Konflikts .
Es wurden verschiedene Reden gegen die von der Nanking - Regierung
heraufbeschworene Kriegsgefahr gehalten und das Vorgehen gegen
die Ostchinesische Bahn scharf verurteilt . Für den Kongreß hat der
Konflikt auch insofern Bedeutung , als verschiedene zur Tagung an »
gemeldete Delegationen vor allem au » China nicht haben eintreffen
können . Einerseits ist durch den Konflikt ein « Reihe von Verkehrs »
schwierigkeiten eingetreten , anderseits sind den Delegationen aöer
auch behördliche Schwierigkeiten bereitet worden . Infolgedessen ist
die Zahl der Teilnehmer so zusammengeschmolzen - daß der Beschluß
gefaßt wurde , den Kongreß in . Konferenz " umzubenennen .

*

Offenbar ist außer den bestellten Statisten und den beauf¬
tragten Drahtziehern niemand zu diesem „Gewerkschaftskongreß "

gekommen, , vor allen Dingen niemand aus China selbst . So mußten
die Drahtzieher die Beranstaltung bescheiden umbenennen , ein

GeMlszustond , den man von Moskau gewiß nicht gewohnt ist .
Es ist täben niemand aus den Schwindel hereingefallen , obwohl man

ihm da » Umhängeschilde eines Gcwerkschafts kongresses gab

Transportmiernationale - Ausdehnung .
Sie czeht nach Asien .

Die Internationale Tronsportarbeitersöde -
ratio » zählte am 1. Januar des Jahres 2,1 Millionen

Mitglieder oder 90 000 mehr als am 1. Januar 1928 . Der

Förderation sind 81 Verbände in 32 Ländern angeschlossen . Don

außereuropäischen Ländern sind an der Föderation beteiligt : Argen
tmien , Brasilien , Kanada , Britisch - Indien , Indonesien , Palästina
und Australien . Von ihrem Mitgliederbestand entfallen aus da ?

Eisenbahnpersonal 1,2 Millionen Mitglieder oder 57,55

Prozent , aus die Seeleute 99 300 Mitglieder oder 4,7 Proz . und

auf die übrigen Transportarbeitergruppen 798 000 oder 37,75 Proa .
Alle drei Hauptgruppen hatten Mitgliederzunahmen zu verzeichnen .
Am schnellsten stieg die Mitgliederzahl der Chauffeurgruppe , nämlic ! '

von 110 000 auf 141000 . In diesem Jahre haben sich bisher der

rumänische Eisenbahnerverband , der Seeleuteverband in E si-
land und das Lokomotivpersonal in Polen neu angeschlossen

Demnächst wird eine besondere Delegation der Föderation nach

Asien gehen , um dort die Errichtung von Zweigsekretaria¬
ten der Internationale vorzubereiten .

Einigung in der rheinischen Meialiindustrie .
Auf Grund von zwei durch den staatlichen Schlichtungsausjchuß

in Rheydt ergangenen Schiedssprüchen war es in verschiedenen gui

beschäftigten Betrieben der Metallindustrie des Bezirks München -

Gladbach zu Unstimmigkeiten bezüglich der Arbeitszeit und der

Lohnregelung gekommen . In der Nachoerhandlung vor dem Stän¬

digen Schlichter für den Bezirk Rheinland einigten sich jedoch
die beteiligten Parteien dahin , daß der Stundenlohn ab

1. August um 3 Pfennig in der Spitze erhöht wird . Bezüglich der

Arbeitszeit blieb es bei der bisherigen Regelung mit de "

Maßgabe , daß bei den gesetzlichen Feiertagen die Mchrarbeits -

zuschlage so berechnet werden , als wenn an dem betressenden Feier

tag regelmäßig « werktägliche Arbeitszeit oerfahren wäre . Das

Abkommen ist erstmalig kündbar zum 31. Mai 1931 und erfaßt rund

9000 Arbeiter .
_

Streik in den Elmshorner Großmühlen .
Am Sonntagnachmittag fand in Elmshorn eine Versammlung

der Mühlenarbeiter statt , die außerordentlich stark besucht war und

die sich mit der Lohnbewegung in der Elmshorner Mühlenindustric

beschästigt «. Di « Arbeiter verlangten ein « Lohnausbesserung , die von

den Unternehmern jedoch abgelehnt wurde . Infolgedessen sind die

Mühlenarbester in Elmshorn am heutigen Montagmorgen in den

Streik getreten , so daß sämtliche Elmshorner Großmühlen still -

gelegt sind . Durch den Streik iverden einig « yundert Arbeiter

betroffen .

Fusion der Keramik «Internationale vertagt .
Kopenhageu . 20 . August . ( Eigenbericht . )

Der Kongreß der Keramik - Internationale über¬
wies in seiner Schlußsitzung di « Frag « des Zusammenschlusses der
Keramik - International « mit der Glasarbester , und Fabrikarbeiter -
International « dem Exekutivkomitee zur nochmaligen Untersuchung .
Die Frage wird auf dem nächsten Kongreß , der in L i m o g e s

( Frankreich ) stattfinden soll , nochmal » beraten werden . An Stelle
des bisherigen Sekretärs Wollmann , der aus Gesundhestsrück
sichten «in « Wiederwahl abgelehnt hatte , wurde Apl - Berlin

gewählt . _

t Freie Gewerkfchafts - Jugend Berlin

Heute . Mittwoch . UHr. toaei » di « Sruppen : fteatatm : Iuaend .
heim gebdenicke « Str . M—23. «eihenoortraa : . Srundmerl , des wisse ».
schaftliche » Sohialismuch ' . . Lob», Preis , Profit . " — Rordri »«: Jugend .

beim . Schul « Sonnendurg - r Str . 20. ssuhrtenbericht . — Beiheufee : Drudp ' n
heim Weißens ««, Parlstr . 36. Bortrag : separatio » - fragen " . — Baumlchnl - o.
weg: Jugendheim Baumschulenweg . Trnststr . 16. Musskabcnd . — Rcntälln ;
Jugendheim Bcrqstr . 29 lSoii . Wir besuchen di « Sternwarte . — Süden , Süd .
wetze »! Stiidt . Jugendheim Porckstr . 11 issabrikgebaude ) . Der Grupp - nadcnd
fällt au ». Wir treffen uns um 1» Uhr am BlUcherplag und gehen noch
Treptow tut Wies « J. R- chgllgler Wirft ,ur Wiese. — Wir smelen a»
18 Uhr : Spandau ! Sportplatz Seedurger Straße . — Sedding und sseppelmplatz !
Große Wies « im Schillerpark . —- Gesundbrunnen nah Sumboldt : Sportplatz
im Humboldthai ».

@Iuaendsinippe
desZentrolverbandes der Anaesiellt - n

Heut «, Mittwoch , Anden folgend « Beranstaltungen Natt : Selund -
hruvue »! Jugendheim Schänstedtllr . 1 lL »dig - nb- >m. 3 Trp. 1. Wir

lesen au » dem Buch : . . Im Wrssen nichts Neues " . — Stralau : Jugendheim
Schul « Goßlertzr . 61, Bortrag : . Das Deutsche Reich und seine Bcrsassung "
Neserent : Manv . — Siaedasteo : Jugendheim Danäiger Str . 63 IBaracke 3V
Kurhreserate . — Neulcllu : Jugendheim Böhmische Etr . 1—4. Spielabcnch . —
Südost : Jugendheim Wrangelstr . 1Ä. Vortrag : . Rekordleistung und Massen .
spart . Rel - rent : Weigeit . — Spandau : Jugendheim Lindenuscr 1. Spiel »
abend im ssreien oder im Heim. — PotsdaufcRowawe »! Zugendherderge
Nowawe » . Priestrrstraße . Helmabend . ■— Spiel uud Sport : Sportplatz ssr-.cd.
richahain ah 18 Uhr .

8V | Uhr
Barb . 0206

PI/A2A ligl . » ll. « »
Sonnl. 2. 5 n 8 "

| Alaz . E. 4 . 8066

INTERNAT . VARIETE

Bamowskj
Thoatar in tfa>

Klulggrdtiar Itrata

Täglich SV» Uhr

Rivalen

KomÖdienhau »
Täglich Uhr

Bodizeitsre !»
mit

üiari Uuinün

Pionetaiinm
am ZOO mmmm

fsliaq . Jnüfflsttilo Slni>
0. 3 BarbarossaSSTS
>»>/ . Uhr StaraWldar

daa Soatmara
iS' /jU . Van Pal ta Pf

im Sternaohlmmel
20V, Uhr Dar oiiitdali

dar Sana »
Tägl . auBer Montags
u. Mittw . Erwachs .
> Mir. . Kinder SO PI.
Mittw . ; Erwachsene
SOPt , Kinder 23 Pf

CASINO - THEATER
Lothringer Straße H.

TSglidi «Vt Uhr

Dar neue Eronnungs - Schlager

Wem gekört mein Mann !
Oazn ein erstkl . bunter Teil .

Für unsere Leser :
Outschein für 1 —4 Personen

Fauteuil nur 1. 2S M„ Sessel 1. 75 M. ,
Sonstige Preise : Parkett u. Rang stzso M.

M aaaaaaaaiaaaaaaaaaf

| Sommer - Qarten - Theater

Berliner Prater
1 N 38, Kast - Allee 7-9. Tel . Hb. 2246
| fiamptd Bntal Bt «. ürstsi Uli «
> Die iHStlse Witwe
i Operette von Frang Uehdr

Dazu der grohe Varlci «ieil .
' Anfang Koniertd . SO. Burlesken

Variete B Um. OorMta I . M.
lüden Donnerstag gruter Volkstag .

, Jed . Mittw. Kindertest n. Vertosug
eeeeeeeeeieeaeeeeeee

Vorverkauf auch Im
Pavillon der Reln -

hardtbühnen .
Kurfürstendamm ,

EckeHJhlandstrasse

ieoliöiBJ Heiter
D. I . Norden 12310
SU. Ende gegen I)

Die Fledermans
Musik v. Joh . StrauB .

Regie :
Max Reinhardt .

Musik . Einrichtung
E. W. Korngold -

Ausslattg . L. Kainer

Die Komödie
II Bismck . 2414/7316
SV, U. , Ende geg. 10

Freudiges
Ereignis

Lustspiel von Dell
und Mitchell

Regie : leeutlne
Segen

Theater
Norden 10SM

Gruppe fotige *
» dtaaapider

Täglich 8V, Uhr

iRkn &avskl - Drama
Von Eleonore

Kalkowska

Theat 1 Veltens
Täglich gv# Uhr
Sonntag 4 U. 8 %

Frau Lehen
Welt erfolg !

friedcrlKc
Lotte Carola
Willy Thunts ,

Telephon Steinplati
-1931 n 5121

Rchichshallmii - Tlieater
Allahe » dUd » [ T] Uhr .

Stettiner Singer
Sonnlag , 25. August : llSW

Nadsminags - Voniellnng
ru halben Preisen

i mit vollem Progtammi

Allel

S St

u
Dönhoff - Brotti

( Saal und Oarten )
Variete — Tau — Konzert

Lastspieihaos
Täglich «Vi Uhr

Du wirst
mich

hairslanl
Rundfunkhörer

halbe Preise .

Metropol - T&r
Tigl . 8V« Uhr

Sonntags 4 u. 6V,

Blanbarf
Operette

von Otfenbach
Grete Finkler ,
Stteber - Walter

Rose -
Theater , Qrohe Frankfurter Str . t ja .

Täglich 8. 13 Uhr

Der kleine Kupnier
Lustspiel t3Ak [ . v�Armont u. üerbidon

GartenbGhne 5- 30 Uhr
Konxert und bunter Teil

8. 15 Uhr:

„ Bis früh um { SnfeM

Verdau stu iüomitnl das Bose- Theatcrs
Verlangen Sie kosienlose Zusendung

der Abonnemenii - Bedingungen

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich SV. Uhr

Max Adaibert
in

KaRidirTroften ?

Tbut . aEUloüAioi ;
Kotlb . Stt '

rsgi . auhri

Ellte -
'
Sänger
»ie August
Sensation

Sirlppke ' i In der
SommerfrUche

Verband der Gemeinde - u . Staatsarbeiter
Filiale Berlin ,

Areilag , den 23 . August 1929 , 18 Übt , im Saal 4 de » Gewerkfchasls -
hauses , Engeluser 24 25

toikererdentiiebe Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht über den Stand der Verschmelzungsocrhandlungen .
2. Außerordentlicher Verbandstag am 8. ustd 3. Oktober 1929 .

Zutritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches und der Dele -
giertenkart «. Pünktliches und bestimmtes Erscheinen wird erwartet .

VI « OrUvcrwaltung .
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